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des Berlin, 13. Mai. Als Ergebnis der Bifite 

polniſchen Geſandten Diszomiti bei Außenminiſter 
tag ann wurde ein gemeinſames Kommunſque 
A degeben. Zu Anfang dieſes Kommuniques wid 
U daß der polniſche Geſandte Dlezomili am 
ß t al bei Streſemann vorgeſprochen und erklärt habe, 
Kuno der großen Erregung, die die Beuihener Er⸗ 
habe 9 des deutſchen Vizekanzlers Hergt hervorgerufen 
duch i nicht die Abſicht der polnſſchen Regierung ſei, 
beit dlabendwelche Interventionen in dieſer Angelegen⸗ 


N e b 5 
die zu ern Aufgabe beider Regierur gen irgend 


ster hweren. Doch ſehe ſich der polniſche Außen⸗ 


veranlaßt darauf hinzuweiſen, daß derartige 
Gegen] ationen, wie es in Beuthen der Fall war, im 
| len zu den zwiſchen beiden Außenminiſtern ge⸗ 
Feſand Unterredungen ſtehen. Gleichzeitig erklärte der 
le, daß der polniſche Außenminiſter darauf 
„daß foſern in der deutschen Außen polint 
Üngefejg,verung eingetreten iſt, deutſcherſeſts Schritte 
N 8 werden möchten, damit in Zukunſt durch 
hehemm orſälle die beiderſeitigen Bemühungen nicht 
werden mögen. 
uußenni feiner Antwort erklärte der deutſche Reichs» 
niter Streſemann, daß die deutſche Politik 


Unenſtern früh gegen 4 Uhr brach in der Lackſer⸗ 
in Dar der mechanſſchen Werkſtätte des Oſtbahnhofs 
Oelen Fa Feuer aus, das in den dort lagernden 
Ni hit acken und Farben reichlich Nahrung fand und 
dem Ealbinoeseile ausbreitete. Auch befanden ſich in 
Pen ale, wo das“ Feuer aus brach, einige Tonnen 
durch die ald hörte man einige Detonaticnen, die 
je. plagenden Benzintonnen hervorgerufen wur⸗ 
8 


ache nach den erſten Detonationen übertrug ſich 
diele il auf die angrenzende Schloſſerwerlſtötie, wo 
de zieſenbahnwoggons zur Reparatur bercitſtanden. 
ettung der bereits in Flammen ftehenden 
on ah. Lackiererei ſowie der Schleſferwerlſtätte doch 
10 chtolos war, beſchränkte ſich die Feuerwehr 
nm nen „die angrenzenden Gebäuden vor dem 
Ener zu ſchützen, was ihr auch gelang. Doch 
euer auf einen in der Nähe bereitfiehenden 
N er, von welchem 5 Waggons Feuer 
ach langen Bemühungen wurde erſt eine Los 
die die bedrohten Waggons 
ch war es bereits zu ſpät. Ein Waggen 
5 9 nieder, während vier weitere ſchwer 
euer n e Erft gegen 8 Uhr morgens war das 
Ran Niger gedrückt ung jede weitere Gefahr vorbei. 
ö aten, ber der vollftändigen Einrichtung der Werk⸗ 
By, und zwar der Malerei, Ladiererei und der 
d, Gall in denen fi) auch große Vorräte an Far⸗ 
e on und Benzin ufw. befanden, fielen dem 
h Of Derfonenwanen der 1. und 2. Kloffe 
i Uu zu er die ſich in den Werkſtätten zur Reparatur 
anden Affeifhen befanden; unter dieſen Waggons 
Shaker 9 pulmanwagen, die Salonwogen des 
ald 00 fidenten, des Marſchalls Pilfudjki ſowie der 
N. Infolge ee Brandes Eifenbahndirektion. 
tandes 1 
ftigung lee . 400 Nebeiter ihre 


8 
zandſtiftung die Urſache des Brandes? 


D 
N) 15 die Unterſuchung leitenden Behörden wie 
Kan Kommandant der Feuer wehr äußern ihre 
ger daß die Urſache des Feuers nur auf Brand: 
an de, dträdgefünrt werden könne. Allgemein ift 


er Anſicht, daß es ſich hier um einen Nacheakt 
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Deutſch⸗polniſche Verſtändigung. 


der drohende Konflikt infolge der Beuthener Ausfälle des Vizekanzlers Hergt 
durch ein gemeinſames Kommunique beigelegt. 


gegenüber Polen keine Aenderung erfahren habe. Die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland ſeien durch 
die Verträge von Locarno feſtgelegt, die eine friedliche 
Beilegung aller Meinungs verſchie denheiten zwiſchen 
Polen und Deutſchland auf dem Wege der Verſtändi⸗ 
gung oder des Schiedsgerichts vorſehen. Obiger Grund» 
ſotz der Beziehungen Deutſchlands zu Polen ſei auch deutlich 
in der Erklärung der gegenwärtigen Regierung ſeſtgelegt 
worden. Wenn der polniſche Außenminifter ſich dulch die 
in Beuthen gemachte Erklärung beumuhigt fühlt, fo ſei 
das teils den verſtümmelten oder übertiicbenen Preſſe⸗ 


nachrichten, teils dem Miß verftäönd nis über die dort 


aus geſprochenen Worte zuzuſchreiben. Je mehr die 
Abſichten der verantmortligen Regierungen auf Wege 
der friedlichen Verſtändigungspolitit geleitet werden, 
um jo weniger Bedeutung dürfe man dann den auf 
einer oder anderen Seite gemachten Eiklärungen 
Un verantwortlicher beimifjen. Die deutſche Regierung 
habe ihrerſeits wiederholt Nochrichten über in Polen 
gemochte Erklärungen erhalten und habe Irchtım ta: 
gegen keine Vorwürfe erhoben. Es iſt daher klar, daß 
beide Regierungen danach ſtreben müßten, um es nicht 
In Eiſchwerung ihrer gemeinſamen Ziele kommen zu 
laſſen. 


SEE Refenfeuer auf dem Oſtbahnhof in Warſchau 


Bo Gnnilden Werkſtätten des Ofibahnhofs falt vollftändig niebergebrarnt. — 27 Eilenbahn: 
NS verbrannt, darunter die Salon wagen des Staatspräſidenten und des Man ſchalls 
Pilſudſti. — Urſache — Brandſtiftung 2 


der Eiſenbahn arbeiter handelt, die vorgeſtern, wie 
auch von uns berichtet, beim ſiſtematiſchen Metalldie b⸗ 
ſtahl ertappt wurden. In Verbindung damit wurden 
zehn Aebeiter ſowie zwei Aufſeher verhaftet. 

Der durch den Brand entftandene Schaden beläuft 
lich auf weit über eine Million Zloiy. Zu erwähnen 
iſt noch, daß die Werkſtätten ſchon bereits ein mal im 
Dezember 1921 niedergebrannt find. 


Schutz der Arbeitsmärkte. 
Die gestrigen Beſchlüſſe des Miniſterrats. 


In ſeiner geſtrigen Sitzung ſoßte der Miniſterrat 
eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe. So wurde ein Geſetzes⸗ 
projekt des Staatspräfidenten auf teilweiſe Abänderung 
und Ergänzung des Geſetzes in Sachen der vorläufigen 
Regelung der Kommunal finonzen angencm men. Wei⸗ 
ter wurde ein Geſetzes piejelt über den Ausbau der 
Stadt Gdingen ſowie des Danziger Hafens angenom⸗ 
men. Beſtätigt wurde u. a. auch ein Geſetzesprojekt 
über den Schutz der Arbeitsmärkte während der Ar⸗ 
beitsloſigkeit. 


Die kommuniſtiſche Wahlliſte 
in Warſchau für ungültig erklärt. 


Geſtern beſchloß das Hauptwahlkomitee in War: 
ſchau die Lifte Nr. 10 für die Warſchauer Stadirat: 
wahlen, die ſich bekanntlich aus den Kommuniſten, 
P. P. S.⸗Linken und Unabhängigen Sozialiſten zuſam⸗ 
menſetzt, für ungültig zu erklären. Als Grund zu dieſem 
Schritt wurde ſeitens des Wahlkomitees angegeben, daß 
einige Kandidaten dieſer Liſte für ſtaatsfeindliche Tätig⸗ 
keit zum Verluſt der Bürgerrechte verurteilt wurden 
und ſomit für die Selbſtverwaltungslöl perſchoſten nicht 
kandidieren können. Wie die geſtrigen Warſchauer 
Abendblätter berichten, wurden auch 4 Kandidaten die⸗ 
fer Liſte geſtern verhaftet und dem Unterſuchungsrichter 
übergeben. 

Den Führern der kommuniſtiſchen Lifte ſteht das 
Recht zu, im Laufe von 2 Tagen gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung des Wahlkomitees beim Hauptwahlkommiſſar Be⸗ 
tufung einzulegen. 
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Waffen ausgerüſtet. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
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5. Jahrg. 


Stellengeſache 30 Prozent, Stellenangebels 
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Idunſka⸗ 


Rund um die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz. 


Einzelne nationale Delegationen ſind mit allen 
Die franzöſiſche Delegation 
hat 52 Experten, Belgien hat nicht nur für jede 
große Induſtrie einen Experten, auch die belgiſchen 
Gewerkſchaften dieſer Induſtrien haben einen Exper⸗ 
ten entſendet. Die kleinen Nach barflaaten haben 
einen Ring gegen das Frankreich geſchloſſen, deſſen 
neuer Hochſchutzzolltarif nicht der Anfang der Abs 
rüſtung, ſondern der einer neuen europäiſchen Auf 
rüſtung iſt. Die Fülle an Experten kompliziert 
natürlich die Verhandlungen der Kommiſſionen. 
Jede Kommiſſion umfaßt ſechzig Delegierte und 
ungezählte Experten; aber nur mit Zuſtimmung 
des Vorfitzenden dürfen fie ſprechen. 

Es iſt eine Konferenz der großen Induſtrie 
und in jeder Delegation finden wir an maßgebender 
Stelle einen Führer großer Unternehmungen. Aber 
die geiſtige Einſtellung dieſer Führer iſt weſemilich 
anders als vor dem Kriege. Wenn Layton einen 
ſo ſtarken Beifall gefunden hat, weil er ſeſtgeſtellt 
hatte, daß wir niemals wieder zur Wiriſchafts⸗ 
politik der Vorkriegszeit zurückkehren können, daß 
wir vielmehr verſuchen müſſen, neue Wege zu 
finden, jo vor allem weil man gegen die Aus füh⸗ 
rungen Profeſſor Caſſels, die den Wirtſchafis⸗ 
führern zu mancheſterliberal waren, proteſtieren 
wollte. Die große Induſtrie iſt gegen Konkurrenz 
und freien Verkehr, fie fürchtet den Kampf um 
den Markt, der ſo llein geworden iſt, und ſie 
ſpricht von Organiſation, als wenn alle dieſe In⸗ 
duftriekapitäne Gewerkſchafts ſelretäre wären, die 
nun das Thema behandeln müſſen: „Warum 
ſollen wir uns organiſteren?“ Liegt darin nicht 
ein Bekenntnis, wie anders die Stellung der Ka⸗ 
pitaliſten geworden iſt, ſeit die Gewerkſchaften auf 
der einen und die Kriſa -auf der andern Seite die 
Herrſchaft des Kapitalismus bedrohen? Sie füh⸗ 
len fie müſſen ſich vereinigen, um widerſtands ſähig 
zu bleiben und wenigſtens noch ſo lange die Herren 
zu ſein, als es möglich iſt. 

Und wenn Siemens ſagt: „Mein Vater 
konnte einmal ſein Vermögen aufs Spiel ſetzen 
und das erſte Unterſeekabel legen, aber ich könnte 
es nicht mehr mit meinem Geld, ich kann 
ſolche Unternehmungen nicht mehr wagen“, was 
bleibt dann noch von der vielgerühmten Unter⸗ 
nehmerinitiative übrig? Noch intereſſanter war es, 
als die Delegierten Rußlands geſprochen haben. 
Oh, wie ſie alle lüſtern ſind nach dem ruſſiſchen 
Markte. Und wenn England nicht ſeche hundert 
Millionen Pfund in China inveſtiert hätte und 
Rußland nicht Waffen an China liefern würde, 
Sokolnikow wäre der unbeſtrittene Mittelpunkt 
dieſer Konferenz. Alle ſtanden dichtgedrängt um 
ſein Rednerpult und hörten ſeine Schilderung des 
aufblühenden Rußlands mit Intereſſe an. N 

In der Induſtriekommiſſion erifinete ihr Vor⸗ 
ſitzender, Dr. Hodae (Prag), die Sitzung mit der 
Aufforderung, die Millionen Arbeits loſen nicht zu 
vergeſſen, die der Produltion wiedergewonnen wer⸗ 
den ſollen. Pirelli, ſelbſt ein Unternehmer von 
internationalem Format, ſagte in ſeinem einleiten⸗ 
den Referat, die Kartelle dürfen niemals gegen die 
Arbeiter und gegen die Konſumenten wirken, denn 
ſonſt verlieren fie ihr Daſeins recht. Welch fried⸗ 
licher Kapitalismus! Aber all die ſanftmütigen 


kennen. 


um Erteilung eines E.nreije 
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Schalmeien haben doch nicht gehindert, daß beide 
Berichterftatter der Induſtriekommiſſion Unterneh⸗ 
mer bertreter find und kein Gewerkſchafts vertreter 
an ihrer Seite ſteht. 

Die Politik. Sie ſoll ausgeſchloſſen bleiben wie 
die Bevölkerungspolitik, ſie kommt aber immer wie⸗ 
der und meldet ſich zum Wort. Wenn die Chine⸗ 
ſen ſprechen, wenn Aegypten das Wort ergreift, 
wenn Layton an Rußland erinnert, immer meldet 
ſich der Klaſſenkampf zwiſchen den Völkern zu 
Worte, immer wieder ſieht man an den kahlen 
Mauern des Reformationsſaales das Mene tekel 
upharſin erſcheinen. Ja, es wäre möglich, die 


Völker in friedlicher Arbeit zu vereinen, wenn die 
Proſitgier verſchwinden und die Völker frei mit⸗ 
einander reden könnten. Die Solidarität der Völker 
ſcheitert an den lapitaliſtiſchen Herren der Welt, 


ſie fühlen es, aber ſie wollen es noch nicht aner⸗ 
Die Erkenntnis wächſt mit der Kraft der 
Arbeiterklaſſe und langſam wird ſie auch im Völker⸗ 
bund aus der Phraſe, die verſchleiern ſoll, daß 
Klaſſengegenſätze beſtehen, zur Tatſache werden, die 
anerkannt werden muß. Langſam, aber in ſtändi⸗ 


gem Aufwärtsſtreben wird die Arbeiterklaſſe den 


Völkerbund erobern, nicht als Minorität, die nicht 
mehr kann, als ſich durchzuſetzen, bis zur Parität, 
die unſer nächſtes Ziel fein muß, um zur Mehr⸗ 
heit zu werden, die führt und entſcheidet. A. 


Montag Plenarſitzung der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz. 


Die Arbeit der verſchiedenen Redaktionskonferenzen 
iſt bereits fo weit fortgeſchritten, daß man für Montag 
den Wie derzuſammenttitt der Plenarverſammlung der 
Konferenz im Reformationsfoal erwartet. Für dieſen 
Fall beſteht wohl kaum ein Zweifel daran, daß die 
Konferenz noch im Laufe der nächſten Woche, ſpäteſtens 
am nächſten Sonnabend, beendigt ſein wird. 


Das Geſetz zum Schutz der Republik in 
Deutſchland bleibt unverändert. 


Berlin, 13. Mai. Die Fraktionen der Regie⸗ 
rungskoalition reichten heute im Reichstag einen Anttag 
ein, der die Verlängerung des Geſitzes über den Schutz 
der Republik in ſeiner gegenwärtigen Faſſung auf zwei 
Jahre volſieht. 


Litauen nicht mehr Mitglied 
des Völkerbundes. 


Kowno, 13. Mai (Ac). „Ritas“ berichtet, 
daß die litauiſche Vertretung beim Völkerbund am 
1. April endgültig liquidiert wurde. Gegenwärtig ſei 
Litauen im Völkerbund nicht mehr vertreten. Das 
litauiſche Außenminiſterium habe auch beſchloſſen, die 
Bertretung Litauens in der Tſchechoſlowakei, in Schwe⸗ 
den und Finnland zu liquidieren. 


Miljukow noch mehr als die Volſchewiki 
gefürchtet. 


Der Führer der ruſſiſchen Kadetten Miſjubow, 
der ſtändig in Paris lebt und ſich ſeit einigen Tagen 
in Riga aufhält, hat ſich die polniſche Regierung 
ms für einen bur zen 
Aufenthalt in Polen gewandt. Die Marichauce 
Regierung hat ihm jedoch die Eiarelſe ver wei- 
* und zwar mit der Begründung, daß Miſjukow 
5 Den eine ſehr feindliche Haltung gegen Polen 
einnimmt. 


Zur Reviſion in den ruſſiſchen Handels⸗ 
geſellſchaften in London. 

London, 13. Mi (ATE). Die Polizei beſetzt 
in weiterer Folge die Büros der ruſſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſellſchaften „Arkos“. Die ſſowletruſſiſchen 
Beamten haben ſich bisher geweigert, die Schlüſſel zu 
den feuerfiheren Schränken auszufolgen. Die Arbeit 
in den Büros wurde unterbrochen. Während der 
Reoifion traf man auf einen feuerſicheren Schrank, der 
in die Wand eingemauert und gut maskiert war. 
Die vorgefundenen Dokumente werden von Sachver⸗ 
ſtän digen unterſucht. 


Sſowjietruſſiſcher Proteſt in London. 


London, 13. Mai (Pat). Wie „Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet, hat der ſſowjettuſſiſche Geſchäftsträger 
Noſengolz beim Außenminiſter Chamberlain Proteſt 
gegen die vorgenommene Reviſion im Gebäude der 
ruſſiſchen Handelsdelegation eingelegt. In der Note 
wird gejagt, daß der Beamte der ſſowfetruſſiſchen Han⸗ 
dels delegation, der die Herausgabe des Schlüſſels zum 
Kaſſaſchrant, der verſchiedene der Handels delegation 

hörenden perſönlichen Schriftſtücke ſowie Chiffres ent⸗ 

telt, ablehnte, von der engliſchen Polizei in brutaler 
Weiſe behandelt wurde. Roſengolz erklärte in feiner 
Note, daß er ſich an ſeine Regierung um weitere In⸗ 
ſtruktionen gewandt habe. 


„Daily Mail“ äußert die Anſicht, daß als Grund 
zur Reviſton die Tatſache angeſehen werden muß, daß 
die ruſſiſche Handels delegation im Beſitze von Doku⸗ 
menten war, die nicht aus den Händen der engliſchen 
Regierung hätten kommen ſollen. 


Vor dem Zuſammentritt der Kleinen 
Entente. 

Jachymo w, den 13. Mai (Pat). Heute mittag 
trafen hier mit einem Sonderzug aus Prog die drei 
Außenminiſter Beneſch, Marinkewitſch und Nitilineu 
ein. Die Beratungen der drei Miniſter begannen heute 
um 3 Uhr nachmittags. Gleichzeitig begannen die Be⸗ 
ratungen der Preſſekonferenz der Kleinen Entente. 


Proklamierung Achmed Sogus 
zum König von Albanien am 15. Mai? 


Belgrad, 13 Mai. Einer Meldung der „Po⸗ 
litika“ aus Podgoriza zufolge, behaupten dort angekom⸗ 
mene albaneſiſche Flüchtlinge, in Tuana ſolle am 15. 
Mai die feierliche Proklamierung Achmed Sogus zum 
König erfolgen. Die eilige Rückkehr des italieniſchen 
Geſandten, Baron Aloiſt, nach Tirana ſoll damit im 
Zılammenhang ſtehen. Die Proklamierung Sogus zum 
König ſei in Rom feſtgeſetzt worden. 

Achmed Sogu verfügt gegenwärtig bereits über 
die volle Herrſchergewalt eines Königs, er iſt Präſident 
der Republik, Präſes des Miniſterrats und Haupt: 
kommandierender der albaniſchen Armee. 


Die neuen Kämpfe in China. 


London, 13. Mai. In China haben ſich an 
allen Fronten neue Kämpfe entw delt. An der Honan⸗ 
Flont haben die ſogenannten „Roten Speere“ (bewaff⸗ 
nete Biauernabteilungen, die ſich zum Schutze ihres 
Eigentums gebildet haben, und die je nach der militä⸗ 
riſchen Lage ſich dem einen oder anderen General an⸗ 
ſchließen) die Eiſenbahnbrücke bei Liulia zerſtölt und 
damit einen Teil der nationaliſtiſchen Armee abgeſchnit⸗ 
ten, die vor ein paar Tagen bei einem Angriff auf die 
Truppen Tſchangtſolins zurückgeſchlagen worden war. 
In Iiſchang, am Oberlauf des Jangtſe, ſoll es zu 
ſchweren Plünderungen gekommen fein. General 
Jangtſen, der Befehlshaber der Szetſchwan⸗Provinz, 
der durch den Zöwiſchenfall in Wankſien bekannt ge: 
worden iſt, hat ſich gegen die Bolſchewiſten erklärt. 

Aus Schanghai wird berichtet, daß Truppen Sun: 
ſchuanfangs bei Wuſuch den Jangſe überſchritten haben, 
um Tſchangkaiſchek in der Flanke anzugreifen. Der 
„Weſtminſter Gazette“ wird berichtet, daß General Feng 
mit einer Aimee in die Schenſi Provinz einmarſchiert 
und von dort die Armee Tſchangtſolins in Honan an⸗ 
greift. Feng fell ſelbſt die Leitung der militäriſchen 
Operationen übernommen haben und in Eilmärſchen 
vottücken. Seine Truppen ſollen nur noch etwa 80 
Meilen von der Stadt Honan entfernt ſein. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Meldungen liegt bisher nicht vor. 
1175 wird deshalb gut tun, ſie mit Vorbehalt aufzu⸗ 
nehmen. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Chineſen und Englän⸗ 
dern in Hankau. 

Hankau, 13. Mai (Chin. Nachr. Ag.). In 
Hınlau kam es zu Zulammenjtögen zwiſchen chineſiſchen 
Arbeitern und engliſchen Mauoſen, in deren Verlauf 
die Matroſen einen Bajonettangriff auf die Arbeiter 
unternahmen. Verſchiedene Arbeiter wurden venletzt, 
darunter einer tötlich. Seit heute wird das zweite Kai 
in der ehemaligen britiſchen Konzeſſion von Poſten der 
allgemeinen Arbeitergewerkſchaft überwacht, um weitere 
Z iſchenfälle zu verhindern. Mitglieder des Propa⸗ 
gandabüros durchziehen die Straßen der Stadt und 
klären die Maſſen über den Zwiſchenfall auf. 


Neue Ueberſchwemmungen 

des Miſſiſſippi. . 
London, 13. Mai (Ack). Das Waſſer im 
Miſſiſſippi iſt nach vorübergehendem Fallen in den 
letzten Tagen wieder gewaltig geſtiegen. Der Damm 
in der Nähe von Bay on⸗Des⸗Galces iſt vom Waſſer 
durchbrochen, und dies trotz der Bemühungen von 
25 tauſend Arbeitern, die Tag und Nacht an der Er⸗ 
haltung des Dammes arbeiteten. Das Waſſer hat 
tiefige Zuckerrohrplantagen überſchwemmt. Die Mate⸗ 
rialſchäden find unermeßlich, dazu find viele Tauſende 
von Menſchen ohne Dach verblieben. 


Kurze Nacheichten. 

Ein Geſandtſchaftsſekretär für Unterſchla⸗ 
gungen verurteilt. Der ehem. Legationsjekietär der 
ſüdſlawiſchen Geſandtſchaft in Rom, Vujtec, wurde 
wegen Unterſchlagung von 36000 Lire zu 15 Jahren 
Gefänanis verurteilt. 

Ein italieniſcher Anarchiſt verurteilt. Das 
außerordentliche Gericht in Rom verurteilte den Anar⸗ 
chiſten Malafello zu drei Jahren Gefängnis, weil er 
Dolche mit der Aufſchrift „Es lebe Lenin“ herſtellte. 

Drei ſüdflawiſche Spione verhaftet. In 
Neu Sadice in Südſlawien wurden drei Perſonen ver- 
haftet, die Spionage zugunſten Ungarn trieben. Sie 
ſtanden in Verbindung mit dem Spionagebüro in 
Schegedin. 
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f Jon 
9 E. 
Tagesnenigkeiten. 

Zum Beſuch des Staatspräſidenten. it 1 
wurde am Ausgang der Rzgowſkaſtraße ein ZUM an | 
bogen zu Ehren des Staatspräſidenten errichtet. det 
dieſem Bogen wird das Komitee zur Ueberreichung 1 
Fahne an das 28. Kaniower Schützenregiment un. ie 
Dr. Fichna an der Spitze den hohen Gaſt er een 
6 


5 
L. 


Auch der Platz Wolnosci und die von ihm aus in r 
gleichfalls mit 1 Jurſtz des Abo 
93? Wungon d 
en d 19 
e zie des Horſi 


den vier Straßen wurden 
geſchmückt. (bip) 

Marſchall Pilſudfti kommt nach 
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Stadirc g 
Wolczynſki, und der Vertreter des 28. Kan i ! 
regiments, Oberſt Zawislak, find nach Warſchau gefahn bia 
um Marſchall Pilſudſti noch einmal zur feierlichen DET denten wah 
nenüberreichung einzuladen. Die Delegation wü du: Peafidenten der 
Belvedere vom Marſchall Pilſudſki und ſeinem ngen 18 den ſoſlen 
tanten Oberſt Priſtor und Major Wende enger, : 
Marſchall Pilſudſki erklärte, daß das 28. Kan. Se 
regiment ihm ſehr ans Herz gewachſen ſei. Er den 
deshalb der Stadt Lodz für ihre Fürſorge, die uh in 
Regiment angedeihen laſſe. „Was meinen Beſu de 
Lodz anbelangt“, ſagte der Marſchall weitet, e 11 
ich mich mit dem Herrn Staatspräſidenten in 115 
dung ſetzen. Der endgültige Entſcheid wird am 5 jet 
oder Sonnabend fallen. Ich bitte jedoch ſchon | 
meinem Regiment meinen herzlichſten Glückwun ft 30 | bau 
zubringen.“ Nach dieſer Audienz ſetzte ſich Obo ae IA beit 
wislat noch mit den höheren Vertretern der in Lon | item 


fr 
And 


Die Wiene 


behörden in Verbindung, von denen ihre Ankunſt ie dan s 
verſprachen: Vizekriegsminiſter Gen. Fabrycy, owie hund 
Chef des Generalſtabes Oberſt Piskor. (i) Hel Wie 


Die heute Geſtellungspflichtigen⸗ 
haben fi vor der Kommiſſion Nr. 1 in der Trug pet, 
die jungen Männer des Jahrganges 1905 zu M | 105 


ſcheine mit den Nummern 4001 bis 450 Ar 
Morgen, Sonntag, iſt die Aushebungstomi) 1 auen 
nicht tätig. — Vor der Kommiſſion NE junge Verden 
der Zakontnaſtraße 82 haben heute die die u Spin S 
Männer des Jahrganges 1906 zu erſcheinen, we | % er 8 
dem Gebiet des 5. Polizeikommiſſariats wohnen un intel. tits eine 10 
Namen mit den Buchſtaben L, E. und bee ener ſolchen 8 
Aus der Lodzer Staroſtei haben ſich hen pr keicht egreifli 
Lokale des Kreisergänzungskommandos in det gaht dom 24 A 1 
tritauer 187 die Männer der oben erwähnten =" henndeverwalt 
gänge zu melden, die in Konſtantynow wohne te a x 
Bor einer Lohvattion im Eletti her Ein 
und Gaswerk. Die neue Verwellung des ionen ungen: 
des der Angeſtellten der gemeinnütz gen Inſtig heit 
hat in ihrer litzten Sitzung zu den Lohn⸗ und und in Bud 
bedingungen im Gas werk, Eleltrizuötswerk lesen don ging u 
Magiſtrat Stellung genommen. Es wurde BETT das Ml al 
Verſammlungen der Angeſtellten einzuberufen, Unzen lelſcha 
denen zu den obigen Fragen Stellung ge 5 Ouedlor nd 
werden ſon. (€) % Pudels Ser. 
Vor einem Streik der Bigogne weh Zee Daun Roman 
Dezember des vergangenen Jahres haben die ven ala Földes 
der Vigognewebereien die Löhne berabgeſetzt, in put 4 Aaungen a 
für ein Tuch, für das bis dahin 1.05 Jl. gezahlt de itzehn an d 
jetzt nur noch 60 Gr. zahlen. Das heißt, we ſo de du dig Aab 
Weber vorher 40 Zl. wöchentlich verdient hat, hie 8 e bord 
dient er jetzt nur 30 Zloty. Im Zusammenhang e allet Peau gan 


haben die Weber die Forderung geſtellt, ihnen od en 
Löhne wieder zuzuerkennen. Daraufhin an n ub 
Konferenz zwiſchen den Vertretern der Fabrikan 8 erung ö 
der Arbeiter ſtatt, auf der die Arbeiter ihre BO Fine 
ausführlich begründeten. Da die Konſerenz ber a 
Einigung führte, hat der Verband der Tuchwels 
den geſtrigen Tage den Streik proklamiert. (i) 
Streik bei Hoffrichter. Geſtern fand | 
Fabrik von Hoffrichter eine Arbeiterverſammlung zr Kor 
des engliſchen Sonnabends ſtatt, auf der Selten eln 
mierczak nach Erſtattung eines Berichtes die rung. 
aufforderte, einen Kampf um die gerechten Sei ppc -Gentra 
aufzunehmen. Nach der Rede beſchloſſen die un & dun.“ 


einſtimmig, am Sonnabend nicht zur Arbeit Hg Milter ; 
ſcheinen, bis die Firma ihre Stellung geänden „idm 
Dieſer Streik ſoll bereits heute beginnen. (i) gone! Ich mi 

Die Tätigkeit der Krankes roſſe. Mid | . Socha 
Apel Hat die Strantentaffe in 96488 Fallen Na en 
Ambulatoriumshilfe erteilt. Die Rayonärzte et Vort im Hal 
18092 Kranke. Die Zahnärzte hatten in die 5 Pe, „0 
25 675 Viſiten. Elektriſche Lichtbäder genoſſen andlurg D. we 
ſonen, Quarzlichtbehandlung 488, Roentgenbehen vet ge ſe 
315. Außerdem wurden 1773 Durchleuchtung and Ste w 
mittels des Roentgenapparates vorgenommen. duch, I. »Nicht 
fitijche Abteilung führte 4070 Unterſuchungen tele. in Hand 
Das proppilaktiſche Anbineit für Geſchlechter chen, Stu an 
(Vorbeugungsmaßnahmen) wurde von 1313 wide 3 S 
aufgeſucht. Die Hilfsbereitſchaft der Kaſſe uud Lu, 8 * 
2073 Fällen angerufen. In Krankenhäuſern 185 Peg due Hand de 
kurorten waren auf Koſten der Krankenkaſſe In 45 — 8 
ſonen untergebracht. Krankenunterſtützung wut in Aung in ie b 
Perſonen erteilt. Wöchnerinnenunterſtützungegie Abe, ner 
und Sterbeunterſtützungen in 386 Fällen. Tue Süden 
thekenkaſſen fertigten im Monat April 102 60 Petglene | tote „Nacht 
an. Am 30. April zählte die Kaſſe 168.032 "nie Tr 
und 193236 Familienmitglieder. Die Kaſſe hal a Maud 
361 268 Perſonen ärztliche Hilfe zu erteilen. Ih f, ] Jad treten 

Hymen. Heute, nachmittags, um 5. 5% Ke | wegung 
det in der St. Trinitatiskirche die Trauung Grau i EN Ste 
ters der Firma Silberſtein, Guſtav Ney, mid Ems 85 5 Allen 
Olga Kurtz, Tochter der Eheleute Adolf un FR 


Kurtz, ſtatt. Glückauf dem jungen Paare. 9 7 7 


ten. 


denten. Gesten 
e ein Triump 
1 errichtet, = 
eberreichung ar 
enregiment 
;ajt empfand 
ihm ausgehe 
ils mit Gti 


lenderbeiblatt zur Nr. 131 
SPSS · ( ꝑ 


le tſchechiſchen Sozialiſten für Maſaryt. 


hace 12. Mai. Im Mbgeordnetenblub der 
In) ollowaziſchen ſozialdemobrotiſchen Arbeiterpartei 
u) eine gemeinſame Sitzung des Parteiborfiandes 
90 alder parlamentariſcher Klubs der Parfei unter 
ti des Abgeordneten Hampl ſtatt. Nach Kund- 
ungen des Klubobmanne Mog. Tomaſek und des 
Stadtrats, 2" ele ane des Senatorenblubs Sen. Dr. Soubup 
„Kan Schützen Pat des Oorſitzenden des Dollzugsausſchuſſes der 
schau geſcke ig Abg. Dampf wurde dar einftimmige Heſchuß 
feierlichen Jah; in daß beide parlamentariſchen Kube bei der 
ation wurde in denten wahl ibre Stimmen für den bisherigen 
Wh; Pole der Kepublib Dr. T. G. Mafarh? ab- 
en. 


nach Lobi! 


die das „rote“ Wien die Steuergelder 


die ſie den 

inen Beſah g verwendet. 

eiter, „ſo uh, Die Wiener Gemeindeverwaltung hat im Januar 
ten in Bet Aud ahr als zehn Millionen Schilling, im Februar für 
ird am e Far zwanzig Millionen Schilling und in den Monaten 
doch ſchol 15 und April für je vierzehn Millionen Schilling 
lückwunſ et Und Lieferungen auf dem Gebiete der Wohn 
ſich Oben 15 Ace leit vergeben und hiermit vielen Gewerben 
in der M wem möglichkeit gefihert. Obige Summe entjpricht 
Ankunft in Betrage von rund 72 ½ Millionen poln. Zloty. 


et 
rych, jomie d dwurden beiſpielsweiſe für das Jahr 1927 zwei⸗ 
(i m taufend Quadratmeter Brettelböden — die kleinſte 
tigen. PA er Gemeindewohnung hat ſchon Brettelboden — 


der Trug ehe aut 100 Waggons Weißſtückkalt für die ſtädtiſchen 


705 zu sbauten ſowie enorme Aufträge an die elektriſche 
d Aüshebalh A Mallationsinbufteie und umfangreiche Erd⸗, Bau: 
4500 10 ri und Eifenbetonarbeiten für eine neue Wohn: 
ungs komm in fe In Wiener Gemeindegebiet ſichern vielen Zehn: 
n d ee dme von Arbeitern das tägliche Brot. Yuherdem 
die ME I Eye binnen kurzem an mehreren Plätzen der Stadt 
einen, die | Rp, Sonnen: und Luftbäder für das arbeitende 
hnen und 5 bereit errichtet, trotzdem Wien in puncto Badeanlagen 
M cg i cher eine der erſten Städte des Kontinents iſt. Bei 
ſich heulen, leich len Verwendung von Steuereinnahmen iſt es 
in der ih | dom 249 ſlich, daß die Wiener bei den letzen Wahlen 
vähnten 3 meind April feſt zu ihrer ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
wohnen, everwaltung gehalten haben. 

Ve Ei 8 
Sete ungeheuerlicher univerſitätsſtandal 
An ui Ä 5 in Budapeſt. 
weit en, don dap ee ſt, 12. Mal. „As Eſt“ berichtet 
de ba das . auf e Panamaoffäre, in die 
uberuſe men Aalen elſchaftsamt der Budapefter Aniverſitäte- 
ng gen Dreh und der Geoßfleiihhauer Joſoph Roman, 

Handels der Nahrungsmittel und Fleiſchindultrio⸗ 
eweber. a G. verwickelt find. Dem Großfleiſch⸗ 
en die Be Jag Doman ſſt os Durch Dermittlung des Agenten 
etzt, in ene lasern Földes gelungen, ein Monopol für Fleiſch . 
gezahlt wi Aceh en an die Budapofter Aalberſitäte bliniben, 
ht, wenn ge ad dia an der Sahl, zu befommen. Roman lieferte 
t hat, 10 1e Aaivgrfitätsklinißen minderwertiges, häufig 


hang He Benn ardorbenes und für den menſchlichen 
dem Wann ungeeignetes Fleiſch, welches er jedoch 
üb, Belſchaftsamt der Alniverhitäteßlinißen gegen- 
Ronacld Fleiſch von erſter O alität verrechnete. 


100 in o Liebe kleine Limokoa. 


miung, Be Roman von Otfrid von Hanitein 
Sekte gebe . 
Forde ange A (23. Fortſetzung.) 
die 0 Prag, ral Anderlen wünſcht Miſter und Miß zu 
it 
" änben jet a Allen fuhr auf. 
(i AM 55 aure, wir empfangen nicht.“ 
Im Mach Ich muß trotzdem darum bitten.“ 
ällen % Fand angel und mit ſteinernem Giſicht ſtand der 
zte bel Zeh Wett ſchon im Zimmer, und Allen biteb ein befliges 
| dic, per * Halſe ſtecken. 
Neal Da, van. nur sin Wort an Miß Mand zu richten.“ 
htun en ng; laß trotzig auf. 
en. Di x N 1 wünſchen ?“ 
ngen ten in icht wahr, mein Sohn dat am dritten Juli um 
eiue Daud deworben ?? 
3 Fine 5 Mtworiste nit. 
ſe d Die Baben ſich idm verlobt.“ 
n 
0 1 Ks 8 gu bob abmehrend und, anberfiande zu ſprechen, 
e SE 9 
111 I DH na is ga: Miß, ich ſehe den 
Die en utter an Ihrem Finger. 
43 Asehe müde Not ſchoß Aber ihr Giſicht. 
2 Mie alſo talkahne ot wahr, Sie verlangten von idm, daß er eine 
halle ahrt durch die Canons des Colorado mache?“ 


Ng ta Ihrte auf, Allen wollte dem General in den 


J fin 
45 Uh, 1104 Borg EM, diefer wies ihn ader mit einer gebietenden 
dung zurück. 


are daben meinen Sohn in den Tod getrieben, 
Br en! Sie daben meinen Sohn ermordet. Das 
was ich Ihnen ſagen wollt. Good byel“ 


it gellendem Auſſchrei drach Maud zuſammen, | gend haben. 


— ſoll, wie dio eingeleitete Anterſuchung durch ü 


Lodzer Volkszeitung 


Detektios der Oberſtadthauptmannſchaft bisher er- 
geben hat, insgeſamt zwei Milliarden Be. 
ſtechungs gelder an die mit der Uebernahme 
der Fleiſchlieferungen, betrauten Funktionäre des 


Oekonomats der Kliniken bezahlt haben. 


Bisher vierundzwanzig eingeſtandene 
Morde der Moldauer Zigeuner. 


Kaſchau, 11. Mai. Die gerichtliche Aater- 
ſuchung gegen die berüchtigte Sigeuneebande, die 
unter der Führung Fildoe ſland und ⸗Fahlreicher 
Morda und der Menſchenfeeſſerei beſchuldigt wird, 
fördert immer neue Eegebniſſe zutage. Ein Mitglied 
der Bande hat bereite die vierundzwanzigſte Mord- 
fat eingeſtanden. In dieſem Falle fiel ein Zigeuner 
feinen eigenen Stammesbrüdern zum Opfer. Filbo 
hat mit Hilfe von drei Mitgliodern ſeiner Bande im 
Herbſt des vorigen Jahres einen unbeßannfen Si- 
geuner in der Gogend von Teng getötet und ihm 
einen Geldbetrag von hundert Tſchechenbronen ge- 
raubt. Die drei Helfershelfer wurden nun ausfindig 
gemacht und verhaftet, fo daß ſich gegenwärtig ins- 
geſamt ſiobenund vierzig Sigeuner in Haft befinden. Die 
Neuvorhafteten ſtehen übrigens auch im Derdacht, 
Filzo bei der Irreführung der unterſuchenden Behörde 
behilflich geweſen zu ſein. Sie ſollen nach dem 
Bekanntwerden der Schandtaten der Bande die in 
den Moldauer Wäldern vergrabenen Leichen der 
Opfer ausgograben und an andern Oeten ver- 
ſcharrt haben. 


Niederländiſche Kolonialgreuel. 


Amſterda m, 12. Mai. In Indonoſien tritt 
in der ſavaniſchen Bewegung auch die Kuominfang- 
bewegung immer mehr auf. Das ift erbläelich, da 
im niedorländſſchen Teils des Mechipele faſt eine 
Million Chineſen wohnen. Die bolländiſche Regie- 
rung Steht dem Kuomintang mit großem Mißtrauen 

egenüber, das ſich aus ihrer blinden Kommuniften- 
urcht erklärt. Sie ließ daher durch Polizeiorgane 
eine Hausſuchung bei in Samarinda wohnhaften 
Chineſen vornehmen und ging zu Oerhaftungen über. 
Als die Aereftanten zum Polizeibüro gebracht wer 
den jollten, hatten fich Hunderte von Chinejen an- 


geſammelt, die die Polizei nach den hier vorliegenden 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


Miſter Allen riß, ohne zu bedenken, was er tat, in inſtink 
tiver Abwehr einen Revolver aus der Taſche, Woodrow 
Anderſen aber ging langſam an dem vor Entſetzen ſchlottern · 
den Diener ſowle an den anderen ſich bei den lauten Worten 
in die Tür dräugenden Bediensteten vorüber und ſchritt 
dochaufgerichtet aus dem Haufe, in dem er, wie ein Gott 
der Rache und Strafe, erschienen war, hinaus auf die 
Straße. 


6. Kapitel. 


„Ich denke, Ste geben zunächſt nach Los Angeles, 
wo Milter Workman Sie erwartet, und von da aus nach 
Neuorltans. Ich Habs Auftrag gegeben, daß die neuen 
Maſchinen bereits auf dem Miſſiſſippi ſchwimmen und Sie 
dort erwarten. Von Niuorleaus können Sie die ganzen 
Ladungen mit der South Pazifichabn bequem Aber Ciudad 
Juarez, dem alten El Palo del Norte nach Montezuma 
verfrachten, und dort wird ja mein alter Freund und 
litzt — wie ich von Ihnen zu meiner Freude höre — ſo 
tatkräftiger Farmer Don Kerlja Ihnen die nötigen Zug⸗ 
ochlen entgegenſchicken. Ihre Pläne haben meinen vollfien 
Beifall, Herr Doktor, und beſtärkten mich in meiner alten 
Vorllebe für die Deutſchen. Unſer Vertrag iſt gemacht 
und Sie haben freie Hand. Ich hoffe im nächſten Jabre 
ſelbſt nach Mexiko überſiedeln zu können. Nun ſeien Sie 
großzügig auch in bezug auf Ihre Perſon. Sie ſehen 
bleich ans und abgearbeitet, Es kommt auf ein paar 
Monate mehr oder weniger nicht an. Denken Sie auch 
an ſich und wenn Sie jagt nach Kalifornien kommen — 
ein Ausflug ins Hole uitstal erholt! Oder wenn es Ihnen 
Spaß macht, ein Abſtecher von Fort Williams an die 
Cauons des Colorado iſt fehr intereſſant und ein Ausflug 
in die Gllahwüfte nicht minder. Benutzen Sie die Zeit, 
die Sie eventuell in Neuorleans müßig warten müßten, 
und denken Ste nicht engherzig an ein paar hundert Dol 
lars. Ich will, daß Sie meine Intereſſen wahren, und 
daß Sie ſelbdſt ſpäter eine ſchöne Erinnerung an Ihre Fur 
Bedenken Sie, daß Sie mein volles Bar: 


Sonnabend, den 14. Mai 1927 


Berichten derartig bedroht haben ſollen, daß dieje 
bon ihren Rebolvern Gebrauch machte, 12 Chineſon 
tötete und 25 verwundete. 

Die Behandlung der Eingeborenen in Nieder- 
ländiſch-Indien gehört zu den abſcheulichſten Kapi- 
teln der kolonialen Anterdrückunge politik der Neu- 
zeit. Die als „dommuniſtiſch“ bezeichneten Auf- 
ſtände, die bürzlich auf Java und Sumatra aus- 
gebrochen ſind und erſt nach langen Kämpfen 
unferdrüdt wurden, waren faſt ausſchließlich die 
Folge einer unmenſchlichen Aus be u- 
tung und Behandlung der Eiageborenen 
durch die holländiſchen Behörden und Koloniſten. 
Sie waren eine elementare Freiheitsbewegung mit 
weit mehr wirtſchaftlichem als politiſchem Hinter- 
grunde. Sie wurden von der holländiſchen Regie- 
rung nur deshalb als dommuniſtiſch bezeichnet, weil 
man ihre wahren Ueſachen verſtecken wollte. 


Ein Prozeß gegen drei Nonnen. 


In Cherſon wurden drei Nonnen vom Gjowjel- 
gericht zu einjähriger Gefängnieſtrafe verurteilt, weil 
fie einen Aufeuf verbreitet hatten, in dem die bal- 
dige Anbunft des Anticheiſte prophezeit wurde, der 
dommen werde, um den Menſchen fein Siegel in 
Form eines fünfedigen Sterns (das Symbol des 
Sſowjetſtaatee) aufzudrücken. Dies wurde als Be- 
leidigung der Sfjowjatgewalf angeſehen. Dio Nonnen 
erhielten aber wegen „ſozialer Ungefährlichbeit“ Be- 
währungefeiſt. 


Ein geheimnisvoller Todesfall. 


Auf geheimnisvolle Weiſe iſt dieſer Tage der 
Graf Luſignani geſtorben. Dieſer Mann, Profeſſor an 
der Univerfität Parma, ehemaliger Bürgermeiſter dieſer 
Stadt und Präſident der Bank von Parma, war der 
faſchiſtiſche Vertrauensmann in der Provinz Emilien. 
Er war der Freund und Geldgeber des früheren Gene⸗ 
talſektetärs der faſchiſtiſchen Partei, Farinacci, des 
Bruders des „Duces“ Arnaldo Muſſolini und anderer 
faſchiſtiſcher Führer. Insbeſondere 19 er das Ver⸗ 
trauen des Juſtizminiſters Nocco und ſeiner Brüder. 
Nachdem er das Geld der Bank dutzendmillionenweiſe 
verſchleudert hatte, wurde Lufignani im Stich gelaſſen 
und die Bank ging pleite. Man erwartet nun den 
Prozeß. Was man aber nicht erwartete, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß Luſignani im Gefängnis ſtarb. Er war ein 
ſehr unbequemer Zeuge geworden. 

Die öffentliche Meinung ſprach jo lange und fo 
hartnäckig von den geheimnisvollen Umſtänden 
dieſes Todesfalls, daß die Behörde ſich ſchließlich trotz 
ihrer völligen faſchiſtiſchen Einſtellung wohl oder 
übel damit beſchäftigen mußte. Sie beauftragte Sach⸗ 
verſtändige, vor allem Aniverſitätsprofeſſoren, mit der 
Vornahme einer Obduktion. Alle aber weigerten ſich 
die Obduktion vorzunehmen, vermutlich, weil man ihnen 
ein beſtimmtes Gutachten von vornherein aufzwingen 
wollte, und nun iſt jede Spur von Beweiſen verſchwun⸗ 
den. Farinacci, Arnaldo Muſſolini, der Juſtizminiſter 
Rocco und ſeine ſauberen Brüder können demnach 
beruhigt ſchlafen — — —. 


trauen in jeder Weile bejigen und erzählen Sie mir von 
viel Schönem, was Sie geſezen, wenn ich nächſtes Jahr 
zurückkomme. 

Nun aber muß ich zum Schiff — ich denke, wir 
haben alles erledigt, und Ihr Gehalt für das nächſte Halb- 
lahr ift in dieſem Ruvert.“ 

Dr. Don Sole de Almareida ſtand auf und Dr. Ewald 
Büttner drückte ihm die Hand, 

„Ich kann nur mein Gläd preiſen, Herr Dolior —“ 

„Keine Redensarten, ich weiß, wem ich mein Ver⸗ 
trauen ſchenke, aber da fehen Sie nur — ſo ſchön es ſich 
auſchaut — ſo etwas ärgert mich.“ 


Die beiden, der ſpaniſche Minenbeſitzer und ſein deut⸗ 
ſcher, fitzt zum Oberingenieur und Bergwerksdirektor er⸗ 
nannte Vertrauensmann, ſtanden an der Steillüfte von 
Honolulu und blickten in die Brandung dinaus. Draußen 
lag ſtolz unter Dampf der „George Waſdington“, mit dem 
der Spanier über Japan nach Spanien zurückkehren wollte, 
und im Angeſicht einer großen Menge von Zuſchauern 
übten einige nackte Kanaken einen wild ausſchauenden 
Sport. Unter Lachen und Schreien brachten ſie dicke, 
glatt polierte Bohlen zum Ufer, ſetzten ſich rittlings dar⸗ 
auf, ein jeder auf eines der Bretter und paddelten auf 
ihnen der Brandung zu. Dort tauchten ſie geſchickt unter 
der Brandung dinweg, um jenfeits ihren kühnen Sport 
zu beginnen. Sie legten ſich, das Geſicht nach unten, 
flach auf das Breit und übelishen ſich der Gewalt der 
Wogen. In gewaltigem Schwung doch auf die Brandungs⸗ 
welle dinaufgstragen, wurde der kühne Kaugke dann der 
Kälte entgegengeſchleudert. Ein raſches, küdnes Auge, ein 
ſtarker Arm, Mut und Siiſtes gegenwart mnbie den 
Schwimmer bezberrſchen, wollte er gläcklſch landen und 
nicht an den Klippen zerſchellen. Dr. Büttner war de⸗ 
geiſtert. 

„Ein herrlicher, kühner Sport!“ 


Der Spanier lachte bitter, 
(Fortſetzung folgt) 


2 (Beiblctt) 


Anekdoten von Komponiſten 


„Das ſieht Ihnen ähnlich!“ 


Als Richard Wagner während ſeiner Studienzeit mit 
großer Not zu kämpfen hatte, wurde er an den reichen, aber 
geizigen Kommerzienrat v. M. empfohlen. Der junge 
Kompontiſt widmete ihm, mit der Hoffnung auf ein Geld: 
geſchenk, eine Kompoſition. Entzückt über die Zuneigung 
überreichte der Bankier ihm als Gegengabe feine Photo⸗ 
graphie. Wagner hielt das Bild enttäuſcht in der Hand, als 
ihn der Bankier fragte: „Nun, was ſagen Sie dazu?“ „Das 
ſieht Ihnen ſehr ähnlich,“ war Wagners Antwort. 

Aus erſter Quelle. 

Der Wiener Hofkapellmeiſter Hellmesberger war ein 
Mann des Witzes und des beißenden Spottes. Als einer 
ſeiner Freunde einſt ein von ihm komponiertes Quartett 
gehört hatte, ging er auf Hellmesberger zu und ſagte: „Hör 
mal, mein Lieber, das Hauptthema des erſten Satzes haft du 
von Mozart geſtohlen!“ worauf Hellmersberger erwiderte: 
„Weißt du mir vielleicht einen Beſſeren?“ 


Neiner Zufall. 


Der alte Brahms, Johannes Brahms Vater, ſpielte in 
Hamburg den Konterbaß. Einmal ſagte der Kapellmeiſter 
recht unwillig zu ihm: „Spielen Sie doch nicht fo unrein!“ 

„Herr Kapellmeiſter,“ ſagte der Alte, „nn reinen Ton op'n 
Konterbaß is'n Tofall!“ 

Die deutſche Seele. 

Als Haus Pfitzner ſeine Kantate „Von deutſcher Seele“ 
mit dem Gewandhausorcheſter probte, „patzte“ ein Bläſer 
ganz fürchterlich. Pfitzner klopfte ab und bemerkte, daß die 
Noten ſo nicht in der Partitur ſtänden. Gedämpfte Stimmen 
aus dem Blasbereich: 
in dr deitſchn Seele heitzudaache in Wirglichgeet ausſihd!“ 


Der „Akkordarbeiter“. 


Max Reger hatte eine prächtige Art, ſich die nüchterne 
Lebensſuppe mit Humor zu würzen. Wenn er in den groß⸗ 
artigen Hotels der Großſtädte wohnte, machte es ihm 
diebiſchen Spaß, ſich im Fremdenbuch als „Akkordarbeiter“ 
einzutragen. Er nahm dann auch den Oberkellner diskret 
beiſeite und eröffnete ihm mit kummervoller Miene, daß er 
krank ſei, da er die üble Neigung habe, bei Tiſch ſilberne 
Löffel einzuſtecken und mitgehen zu heißen. Er bat, auf das 
Tafelgeſchirr beſtens achtzugeben und ihm feinen Zuſtand 
nicht übelzunehmen. Die auf dem Geſicht des Herrn Ober⸗ 
kellners ſich widerſpiegelnden gemiſchten Gefühle beobachtete 
er dann mit ſtiller Heiterkeit. 


Der Bretzel⸗Walzer. 


Von dem franzöſiſchen Kompontſten Nameau wird er⸗ 
zählt, daß er einmal eine ganze Nummer der „Harlemer 
Zeitung“, auch die Anzeigen, in Muſik geſetzt habe. Albert 
Lortzing machte ſich dagegen den Spaß, einen Walzer zu 
ſchreiben, in dem die Trompete immer wieder den Ruf der 
alten Weiber in Leipzig zur Faſtenzeit nachahmte: „Warme 
weeche Bretzeln, warme weeche.“ 


Das beſte Mittel. 


Der Fürſt Eſterhazy, bei dem Haydn Kapellmeiſter war, 
wollte einſt ſeine ganze Kapelle abdanken und nur Haydn 
behalten. Als der große Künſtler davon hörte, komponierte 
er die ſogenannte „Abſchiedsſymphonie“. Sie war mit allen 
Inſtrumenten ſehr vollſtändig beſetzt, war aber ſo einge⸗ 
richtet, daß ſchließlich ein Inſtrument nach dem andern 
ausfiel. 

Der Fürſt hatte zu einem Konzert ſeiner geſamten 
Kapelle eine große Geſellſchaft eingeladen und Haydn hatte 
dazu ſeine neue Symphonie auf das Programm geſetzt. Mit 
vollen Akkorden ſetzte ſie ein. Aber nach und nach hörte ein 
Spieler nach dem andern auf, löſchte ſein Licht aus, nahm 
Inſtrument und Noten, packte fie ein und ſchlich ſich von 
binnen, Zuletzt ſpielten nur noch zwei. Und auch fie löſch⸗ 
ten ihre Lichter und gingen. Es herrſchte Totenſtille. 

Der Fürſt Eſterhazy beherzigte dieſe ebenſo draſtiſche als 
geiſtreiche Mahnung und behielt die Kapelle. 

Offenherzig. 

Franz Lehar ſpaziert mit einem Vetannten über die 
Wiener Ringſtraße. Plötzlich dringen den beiden aus dem 
Fenſter einer Parterrewohnung die Klänge eines Shimmys 
ans Ohr. Der Bekannte wendet ſich zu Léhar und fragt: 

„Sagen Sie, Meiſter, iſt dieſe reizende Melodie von 
Ihnen?“ 

„Noch nicht!“ ... erwidert der Komponiſt. 


Aus Berlin wird die Verbrecherromantil verbannt. 


Das Scheunenviertel vor dem Abbruch. Kaſchemmen und 
ihre Gäſte. 

Mit einem gewiſſen Grauſen naunte viele Jahrzehnte 
lang der „ehrſame“ Berliner Bürger das Wort „Scheunen⸗ 
viertel“. Nun es abgebrochen werden und einer großzügigen 
Siedlung Platz machen ſoll, atmet man in allen „gutbürger⸗ 
lichen“ Kreiſen auf. War es doch in der Tat das, was für 
den Londoner Whitechapel iſt: nicht das Armen⸗, ſondern 
zum großen Teil das Verbrecherviertel der Hauptſtadt. Dort 
lagen beliebte Treffpunkte der Verbrecherwelt, wie das fait 
berühmt gewordene, in Zeichnung und Schrift verewigte 
„Kaffee Dalles“. Dieſe „Kaffeeklappen“ oder „Bouillon⸗ 
keller“, wie man ſie früher nannte, bildeten eine wertvolle 
Unterſtützung für die Fangarbeit der Kriminalpolizei. So 
mancher „ſchwere Junge“ iſt ſchon in den unterirdiſchen 
Schlupfwinkeln der Polizei ins Garn gegangen. Fühlt ſich 
doch vermöge einer unerklärlichen Macht der Gewohnheits⸗ 
verbrecher immer wieder zu ſeinem Stammlokal hingezogen, 
ſelbſt wenn er jede Minute damit rechnen muß, mit „aus⸗ 
gehoben“ zu werden. 

Das Scheunenviertel hatte, wie geſagt, reichlich Schlupf⸗ 
winkel und Treffpunkte der „Kriminellen“ beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts. Aber ſeltſamer Weiſe lagen die „berühmteſten“ 
Lokale dieſer Art nicht im Scheunenviertel. Zu Anfang 
vorigen Jahrhunderts, wo es in Berlin von Verbrecher⸗ 
geſindel und Diebesvolk wimmelte, war auch die Zahl der 
Verbrecherkeller keine geringe. 


Eine der berüchtigſten „Kaſchemmen“ 


war die „Lederne Flinte“ in der Jeruſalemſtraße, ein Lokal, 
das ſeinen Namen von einem langen laufartigen Gang hatte, 
der ſich an den Gäſteraum anſchloß. Hier vergnügte ſich all⸗ 
nächtlich der niedrigſte Pöbel ſonderbarerweiſe an den Pup⸗ 
penſpielen von „Papa Richter“. In dem von Tabaksdunſt 
geſchwängerten Raum wurden bei Bier und Wein wahre 
Orgien gefeiert, die ſchweren Anitoß bei der Nachbarſchaft 
erregten. Dem Wunſche der Anwohner, die Verbrecherkneipe 
zu ſchließen, kam die Polizei erſt nach langer Zeit nach, venn 
der tüchtige Polizeirat Duncker, der Leiter der Berliner 
Krimihal⸗Abteilung, hatte dort jo manches Neſt ausgehoben. 

Eine Straße im Nordweſten Berlins, weit entfernt vom 
Scheunenviertel gelegen, die Grenadierſtraße, genoß ſchon 
in vormärzlicher Zeit einen ſchlechten Ruf. Dort lag das 


„Da gännſe ähmdemah heern, wies 


Lokal von Monno, das der Treffpunkt der Taſchendiebe war, 
die aus Galizien und Rußland hier zuſammenſtrömten und 
ganz Berlin unſicher machten. Auch 


der „Schmortopf“ in der Mulacksgaſſe, 


und der „Patzkopp“ in der Linienſtraße, bildeten den Sammel⸗ 
punkt des internationalen Gaunertums, und auch der „Tür⸗ 
kenkeller“ an der Neuen Promenade war berüchtigt. 


Während dieſe Schankſtätten erſt zur Nachtzeit zum Leben 
erwachten, hatte ein Verbrecherkeller an der Ecke Jeruſa⸗ 
lemer⸗ und Leipziger Straße Tag⸗ und Nachtbetrieb. Eine 
richtige Verbrecher⸗-Börſe aber wurde am Tage im „Silber⸗ 
laden“ in der Königſtraße abgehalten. Dieſe Kaſchemme 
hatte ihren Namen wegen der damals unerhört reichen Ein⸗ 
richtung ſeines Alkoholausſchanks. Im Silberladen wurden 
die Verbrecherfahrten „ausgeknobelt“ und dank der Geriſſen⸗ 
heit der „Geheimen“, die ſich in der Silberbörſe unauffällig 
unter die Verbrecher miſchten, konnte ſo manche Bande, die 
auf einen Einbruch ausging, oder ein „Ding drehen wollte“, 
wie der „Fachausdruck“ lautet, würdig empfangen und unver- 
züglich nach „Nummer Sicher“ gebracht werden. A. Js 


Vierzehn Stunden ohne Motor in der Luft 
Der Weltrekordflug des Segelfliegers Schulz. 


Wie bereits gemeldet,hat der oſtpreußiſche Lehrer Ferdinand 
Schulz, der ſchon bei den Segelflügen in der Rhön mit ſeinen ſen⸗ 
ſationellen Flugleiſtungen Auſſehen erregte, in 41 5 ſeinen 
eigenen Weltrekord für den Dauerflug im Segelflugzeug mit 
14 Stunden und 7 Minuten überboten. Er hat damit einen neuen 
Weltrekord aufgeſtellt. Schulz ſtieg 4.51 früh zu feinem Dauerflug 
auf und hat beim Umkreiſen der Pendelmarken mindeſtens 450 Kilo⸗ 
meter motorlos geflogen. — Unſer Bild zeigt den erfolgreichen 
Segelflieger, den oſtpreußiſchen Lehrer Ferdinand Schulz. 


Die Tochter der Frau Suyder wird vernommen. 


Ein hjähriges Kind. — Man appelliert an die Tränendrüfen. 


Am letzten Verhandlungstage im Mordprozeß Suyder⸗ 
Gray in Neuyork wurde das Kreuzverhör Frau Snyders 
fortgeſetzt. Sie verwickelte ſich dabei immer mehr in Wider⸗ 
ſprüche. Sie machte während der Vernehmung einen er⸗ 
müdeten Eindruck und ſetzte dem Verhörö nicht mehr die 
gleiche Ruhe entgegen wie in den vorhergehenden Verband: 
ungen. 

Nach Vernehmung der Angeklagten wurde ihre erſt 
jährige Tochter Lorraine in den Gerichtsſaal gerufen. Daß 
die Anwälte der Frau Snyder mit der Ladung dieſer Zeugin 
einen Trumpf ausſpielen und lediglich auf die Milde des 
Gerichtshofes appellieren wollten, ſcheint daraus hervor⸗ 
zugehen, daß dem Kind nur zwei völlig belangloſe Fragen 
vorgelegt wurden, die es angeſichts der Mutter auf der An⸗ 
klagebank und der auf dem Richtertiſch liegenden Mord⸗ 
werkzeuge beantworten ſollte. 

Sodann wurde 


der zweite Hauptangeklagte, J. Gray. 


vernommen. Als er vortrat, begannen die im Saal an⸗ 
weſende Mutter Grays und ſeine Schweſter in Tränen aus⸗ 
zubrechen. Er macht im Gegenſatz zu Frau Snyder, den Ein⸗ 
druck eines Schwächlings, ſo daß ſich der Eindruck verſtärkt, 
daß Frau Snyder ihren Liebhaber nur als Werkzeug be⸗ 
nutzt hat. Gray verſuchte denn auch, die Hauptſchuld auf 
Frau Snyder abzuwälzen. Sie habe den Mordplan aus⸗ 
gedacht. Er behauptet weiter, daß er nach ſiebenmonatiger 
Bekanntſchaft mit Frau Snyder den Verſuch gemacht habe, 
ſich von ihr freizumachen. Frau Snyder habe jedoch dies 
nicht zugelaſſen und habe ihm erklärt, daß ſie ihn niemals 
aufgeben würde. Er habe einmal im Beſitz Frau Snyders 
Arſen gefunden und habe ſie veranlaßt, das Gift wegzu⸗ 
werfen. 

Ein beträchtlicher Teil des Publikums, das den Prozeß⸗ 
verhandlungen mit ungeheurem Intereſſe folgt, iſt der An⸗ 
ſicht, daß Frau Snyder die treibende Kraft in der Mord⸗ 
angelegenheit war. 

Die größte Mieerestiefe entdeckt. 

10430 Meter gelotet. 

Die Marineleitung teilt mit: Auf dem Wege von Ma⸗ 
caſſar (Celebes) nach Nagaſaki hat der Kreuzer Emden“ — 
wie funkentelegraphiſch gemeldet wird — bei Nachprüfung 
des Planettiefs eine Tiefe von 10430 Meter gelotet. Er 
hat damit die größte bisher bekannte Meerestiefe entdeckt. 
Bisher galt als größte Meerestiefe der Weltmeere eine 
Stelle im Planettief 9788 Meter. 


Ein hochzeitsluſtiger Meihuſalem. 
Die 84jährige Braut. 

Ein 8Yähriger ehemaliger Hofbeſitzer in Tolna in Dänemark 
und eine dalahege itwe des gleichen däniſchen Dörf us wur⸗ 
den geſtern einander angetraut. Der 89 Jahre alte Bräutigam 
war bisher Junggeſelle. 


Ne. 181 


— 


Neuorleans gerettet! 


Geringe Senkung des Waſſerſpiegels des Miſſiſſivpl, 


Der Waſſerſpiegel des Miſſiſſippi hat in den letzten Sin, 


den des geſtrigen Tages eine geringe Senkung ertahtehe ci 
die Breſche bei Poydras, die mittlerweile 750 Meter 
geworden ift, ungeheure Waſſermengen freimacht, 112 
wird in Erwartung der Hochflut fieberhaft an der Erhöhnen 
der die Stadt beſchützenden Dämme weidergearbeitet, 6 
Vorausſicht nach dürfte die Gefahr für die Stadt ſo gn 
ganz beſeitigt fein. 

Eine andere Meldung beſagt: Schwere und an leder⸗ 
Regenfälle ſind während der letzten 24 Stunden chwen 
gegangen, wodurch die Leiden der durch die Ueber 
mung betroffenen Bevölkerung noch vergrößert werden eres 
die Flüchtlinge lagern in Zelten. Nahezu 500 1 
Baumwoll- und Zuckerlandes ſtehen unter Waſſerz Kan. 
Loniſiana allein bedecken die Fluten 3 Millionen Aere 


Schweres Unwetter im Schwarzwald. 
Hagelſchaner und Wolkenbrüche. 


Das „B. T.“ meldet aus Triberg: 
Schwarzwald iſt Donnerstag von einem ſchweren I 
heimgeſucht worden. Einem halbſtündigen Hagelſchal ur 
haſelnußgroßen Graupeln folgte ein Woltenbruch, de nei 
geheuren Schaden anrichtete, Gärten, Felder und An 7 
wurden weithin überſchwemmt, 


dauernde 


Der Mm 


Der Ozenn wird überquert. 5 


St. Roman ſtartet. tele 
Der Freitag früh in Saint Louis (Senegal) geſtat 
Flieger St. Roman hat Dakar vormittags überflogen Er 
die Ozeanüberquerung in Richtung Südweſt begonnen, 
beabſichtigt, die Inſel St. Paul zu erreichen. N 
Der Flieger ift in Pernambueo angekommen ullendel⸗ 
ſomit ſeinen Transozeanflug von Senegal aus vo 


Der Blitz trifft eine Kindergruppe. 
Ein Knabe ſofort getötet. var 
Drei Kinder aus Harlisheim in der Nähe von a = 
burg wurden beim Schneckenſammeln vom Gewitter 
raſcht und nahmen unter der nahegelegenen Rhelnbe 
Zuflucht. Plötzlich ſchlug der Blitz in die Gruppe ewährend 
13jäbriger Knabe wurde auf der Stelle getötet. 1 0 


ſeine beiden kleineren Kameraden ſchwere Brandner ; 


erlitten und in den Rhein geſchleudert wurden. 


Perſonen, die Zeugen dleſes ſeltſamen und ſchrecklichen iu 
erben. 


falls waren, holten die Kinder aus dem Fluß heraus. 
befürchtet, daß fie nicht mit dem Leben davonkommen w 


Das Ende einer Schönheit. 
Ein Kokainlieſerant verurteilt. 


Vor einem Berliner ! ericht hatte ſich de ie 
Friedrich 1 wegen Vergehens gegen das Oplumgeg 
verantworten. Dem Angeklagten wird zum großen Teil die 


heit, der ehemaligen 
Unter dem Genu 
körperlich und ſeeliſch völlig heruntergekommen und — pe" 

rühmte Modedame — völlig „verſchlampt“. Sie war au en 
dem Alkoholteufel verfallen, leerte mitunter mehrere 

Kognak hintereinander und ſchlief dann bis drei Tage un 
brochen. u Bade 
Im Sommer letzten Jahres wurde ſie eines Tages tot im urde 


auſpielerin Marietta Wolf, zugeſch ahren 


an dem Tode einer ee und gefelerten Berliner 10 15 


1 angenommen. Die nähere Unterſuchung ergab 
daß Marietta Wolf im Kokainrauſch zuſammengebrochen 11 0 
dem ſie den Gashahn geöffnet ne Apotheker Fiſcher 1 0 ins 
Marietta Wolf wöchentlich ein» bis zweimal perfönlich Kola Ge⸗ 
Haus gebracht. Das Urteil gegen ihn lautete auf vier Monnet 
fängnis, da ſeine Handlungsweiſe den Tod zur Folge gehab 


Das neue Studentenhaus in München 


Schon vor ſieben Jahren hat der Verein Studenteng in 
ſich das Ziel geſetzt, den Studierenden aller Hochſchulb ir 


. 
N 


Mu in S j in Plan, dene 
München ein Studentenhaus zu ſchaffen, ein P verillhe f 


feige der ſchweren Nachkriegsverhältniſſe exit jetzt wurde 
licht werden konnte. Das Erdgeſchoß des Hauſes geben 
bereits Anfang des Jahres ſeiner Beſtimmung übern [ 
die Mittel zur Fertigſtellung des Haujes erhofft MALER 
Unterſtützung von Staat und Stadt und mit Hilfe 1 auf 
freudiger Gönner und Freunde in naher Zukun ‘ 
bringen zu können. Die architektoniſche Geſtaltung en 
Studentenhauſes iſt in vorbildlicher künſtleriſcher feſſer 
durch den bekannten Münchener Baukünſtler (pendelt 
German Beſtelmehyer, Präſident der Akademie der Dil 
Künſte, gelöſt worden. Unſer Bild zeigt den 
des neuen Studentenhauſes in München, 


— 


{netter 


per? 
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* Apethell ; 


des Rauſchgiftes war fie in den letzten M er 
unter“ 


Enns ihrer Villa aufgefunden, Da der Gashahn offenftand, 105 7 5 
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gegeben, daß 
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— a 5 

1 zutſche Abteilung des Verbandes der 
ttet! 0 beiter und Arbeiterinnen der Textil⸗ 
5 induſtrie Polens. 


m pletmit wird den Mitgliedern der Deutſchen Abteilung ber 
gegeben, daß heute, Sonnabend, den 14. Mai, eine 


ie m „Mitgliederverſammlung 
arbeitet | Seretihafstotae, Petritauer 109, ſtattfindet. 
tadt ſo aut MIT Die 


. 4 zweit erſammlung wird für 5.30 Uhr im erſten und für 6.30 
unde lug ohne Termin einberufen. Laut Satzungen iſt die Verſamm⸗ 
leber 4 Nahſahig Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder be⸗ 


1 Ki ngesordnung: 1. Tätigfeitsbericht, 2. Die deutſche 
rt weren eres Ilm Fbeiterjmaft und der Verband, 3. Wahl des Abs 
Waſſer. Pie W igkeit der Berfammlung ma as Er⸗ 
ien Ketes gan, Venen aller gitglieder erſecverlich. 
i E. Ve 
Dittbrenner. 
— 


Voxſitzender: (— 
Seen 6 9 
Satan Geſchmackloſigreit. Bekanntlich ſollte der 
Halls äſtdent Moscecti während feines Lodzer Auf: 
Plan auch in der Synagoge in der Kosciuszko Allee 
nuten werden. Wie wir erfahren, hat ein Lodzer 
Lerſüz eier der jüdiſchen Gemeinde einen Thron zur 
ut N ug geſtellt, der ſeinerzeit vom Napoleon J. be⸗ 
Alenntde, Diefer Thron, der auf einer aus ländiſchen 


ind ande 
tunden 
e Ueberſchwem. 


ert. Us 

1 PR 9 Kine dung gezeigt worden war, iſt von dem Indus 
gate di auf kauft und nach Lodz gebracht worden. Et 
5 ö [Baden (Jer Ethöhung in der Synagoge aufgeſtellt 


— — Hoffentlich wird ſich Moscſcki auf 
wohl fühlen, denn es wäre kaum aus zu⸗ 
ltde“ wie furchtbar es unſte braven Juden kränken 


begonnen, 25 np Ptöne 
men ud 


aus ‚VON fein der Staot:p-öfivent es vorziehen würde, 

fiche anderen Seſſel Platz zu nehmen. Wer ſich 

e. keit Machen will, der ſcheut ſogar vor Geſchmack⸗ 
Er. n nicht zurück. . 

Allan He. ſich der Chiena⸗N. B.R.-Magiftrat 


55 
75 


5 men nimmt. Auf dem Dombrowfki⸗Platz ſoll be⸗ 


Sun 
ir u „am Sonntag eine große Parade vor dem 
ei Gkäſidenten ſtattfinden. Der Platz wurde bereits 


i a daz mit geſchmückt. Auch hat der Magistrat den 
recklichen in, Aka Granitſteinen pflajtern und die Bürgerſteige 
heran: hen 4 chen geben laſſen. Nur mit der Beleuchtung, da 
mmen wess Miggeneny ein bißchen. Die konnte nicht rechtzeitig 


f bt fh werden. — Der Chjena-N. P. R.⸗Magiſtrat 
beit. e, daß zühe. Das muß man ihm laſſen. Nur 
daß der Staatspräſident ſo ſelten nach Lodz 


der Apolhe 


5 1 Der 4 

Oplumgeſel ig Wohl Maniftrat ſchickt Kinder zur Kur. Die 
dane e pi! 1 rtsobteifung beim Lodzer Magiſtrat ſchickt An⸗ 
„zugeſchrü en aut nach Kinder nach Rabfa und Buſk und ſpäter 
legten a | Ne Kind Edingen. In all dieſen Kurorten werden 
b auch ger ärztliche Pflege haben. 5 N 

rere Sander si 1 sable gegen die Beitelei. Die Lodzer Wohl⸗ 
rage un f eeſchen Nilung beim Magiſtrat bereitet einen umfang: 


1 at A 


| hen, N 
Sun 


zur Bekämpfung der Straßenbettelei vor. 
prä aber auf ein diesbezügliches Dekret des 
dialdenten warten, ohne welches ſie kein Recht 
hen iwegen Bettelei auf der Straße aufgefangenen 

on, Nein Arbeitshaus zu bringen. (b) 
bene Miffifippitataftrophe und die Spetu⸗ 
Ann 'n In den letzten Tagen haben verſchiedene 
I tg e Silberſtein, Wola u. a. die Preiſe für ihre 
ie, 1 N auf ae um 2,4 bis 5 Prozent erhöht. Die Erhöhung 
+ kaufe Verteuerung der Baumwolle in Amerika 
3 fang ten. Durch die Miſſiſippiüberſchwemmungs⸗ 
a. dale 5 Kind mehrere hunderttauſend Ballen Baum⸗ 
3 dieses Un. oren gegangen. Die Spekulanten nützen 
N ie Höhe dlc aus, um die Preiſe der Baumwolle in 
en wird di zu treiben. Die Verteuerung der Textilwaren 
. En, Br Induſtrie kaum in günſtiger Weiſe 
Andrtlledlung eines armen Schuſters. In 
Aal, Straße 45 wohnt in dem Hauſe der 
=; 8 ni und Liebermann feit längerer Zeit ein 
Br 0 im Keller mit ſeinen 6 Kindern, und zwar hatte 
Joben die T ein kleines Zimmer inne. In letzter Zeit 
ei: ten Aginſki und Liebermann das Exmiſ⸗ 
uf den Schuſter erhalten, der nun wieder⸗ 
en Witten vorſtellig wurde, ihn nicht des 
elf, dem Kopfe zu berauben. Alle Bitten und 
0 Senden nutzten nichts. Vorgeſtern, als die Frau 
be ders mit Wäſche waſchen beſchäftigt war, kam 
das ‚mann mit einem Gerichtsvollzieher und 
uch die 6 Astum des Schuſters auf den Hof ſchaffen. 
duct wi Kinder, unter denen ſich ein gelähmtes be; 
f i fandte den dorthin gebracht. Als dies geſchehen 
„ec der Handwerkerklub an Herrn Liebermann 


— 
* 
2 


4 


tief und bat darin, er möge den Schuſter noch 


e um n 30 . 8 
dit eine m Mai wohnen laſſen, da er ſich bis dahin 
39 ai Bir odnung umſehen werde. Jedoch blieb auch 
l diet + erfolglos, ſo daß die ganze Familie bereits 

1% 2 legten Jen auf dem Hofe haust und unter der in 
, t (en . 


Tagen eingetretenen Kälte ſehr 'zu leiden 


II S. i j 
. Ae ltmordwerfuch eines Jugendlichen. Der 
mit. ſ benlacte ; fred Torek, wohnhaft in der Zielona 60, 
ple hiehen N Abweſenheit feiner Eltern Selbstmord zu 
5 allen 505 em er aus einem Fenſter des 2. Stockwerks 
1 dit Inn binabſprang. Der jugendliche Selbitmörder 
91 sberefeite Verletzungen und mußte von der Ret⸗ 
al haft der Kcankenkaffe nach dem Joſephs⸗ 
d acht werden. „Sein Zuſtand iſt beſorgnis⸗ 
w a Hi Aus einem zurückgeloſſenen Schreiben an die 

au Nie 


Nebel der jugendliche Selbſtmörder an, daß er 
geben 685 beſchloſſen habe, freiwillg in den Tod 


? 


f 


Lod zer Dolkszeltung 


Tod unter den Rädern. 


nach dem Unglück. (R) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 


M. Lipiec, Petritauer Straße 193, E. Müller, Petri⸗ 


kauer Straße 46, W. Groszkowſki, Konſtantiner Straße 17, 
K. Gärtner, Cegielnianaftrafe 64, H. Niewiarowſki, 
Ale xandrowfkaſtraße 37, S. Jankielewicz, Staly⸗Ry nel 9. 

Franzöſiſche Ringkampfkonkurrenz. Die ge: 
ſtrigen Ringtan pie im „Apollo“ zeitigten folgende Re⸗ 
remis: 
2. Paar: Stecker —Neſtiöm ebenfalls remis; 3. Paar: 
Wildmann ſiegt nach langem Kampfe über Debie; 
4. Paar: Kawan ſiegt über Peterſen in der 17. Minute. 
De bie — Solar, 
Stecker —Thompſon, Peterſen — Michelſohn, Prohaſka— 


ſultate: 1. Paar: Beyla— Prohaſka endete 


Heute ringen: Kawan— Wildmann, 


Neſtröm, Entſcheidungs kampf. 


Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 


1 Klg. 66,50 Zl., Sahne 1 Liter 2,70 Zl., 
Quark 1,60 Zl., 1 Klg. Weißkäſe 2,00 Zl., 
Eier 1,90 Zl., ¼ Korzec Kartoffeln 4,00 Zl., 
Zwiebeln 80 Gr., 20 Klg. Mohrrüben 2,50 Zl., 
6 Zl., 1 Päckchen Radieschen 10 Gr., Salat 20 Gr., 
1 Alg. Spargeln 2,50 Zl., eine Gans 16,00 — 18,00 ZL, 
eine Henne 3,50 —6,00 Zl., eine Ente 4007,00 Zl., 
ein Hühnchen 1,50 — 2,00 Zloty. li) 


Arbeiterſport. 


Morgen Sonntag, den 15. Mai, um 9 30 Uhr 
morgens, ſpielt die Arbeiterelf „Dop“ gegen den Sport⸗ 
verein „Triumpd“ auf dem Sportplatze des L. Sp.⸗ u. 
To. Das Treffen verſpticht intereſſant zu werden, zieht 
doch diesmal „Triumph“ als Favorit in den Kampf. 
„Dap“ dagegen iſt verſtärkt durch einige feiner alten 
Kanonen. 


Kunſt. 


Konzert des Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
vereins. Dieſe Vetanſtaltung wid eines der inter⸗ 
eſſinteſten Konzerte in dieſer Saiſon fein. Drei in 
Lodz noch nicht aufgeführte Werke von Beethoven ge⸗ 
langen zur Wiedergabe. — Beethovens Werk Opus 80, 
Phantaſie für Pianoforte, Chor und Occheſter, iſt ein 
gewaliiges Welk. Einen Kontraſt hierzu bietet die 

| Serenade für Flöte, Violine und Viola, Opus 52, 
Ein Kabinettſtückchen des großen Tonheroen voll 
prickelnden Uebermuts und lieblicher Anmut. Die 
Jenaer C Dur Sinfonie ohne Opus Zahl iſt ein von 
dem berühmten Muſikforſcher Untverſttäte profe ſſor Fr tz 
Stein in der Univerſitäts Bibliothek zu Jena aufgeſun⸗ 
denes Werk, welches er 1911 durch den Verlag Breit: 
kopf und Härtel der O ffentlichkeit übergab. Wir haben 
es mit einer Jugendſinfonie Beethovens zu tun, die 
Ende des 18. Jahrhundeits entſtanden iſt. Das Kon: 
zert findet am 21. Mai im Saale des Männergeſang⸗ 
vereins ſtatt und hofft die Verwaltung auf einen regen 
Beſuch in Anbetracht des auserleſenen Programms. 
Die Eintrittspreiſe ſind ſo niedrig gehalten, daß jeder 
Muſikfreund Gelegenheit hat, das Konzert beſuchen zu 
können. ' 


Aus dem Reiche. 


Kw Konſtantynow. Vom hieſigen Schul⸗ 
aufſichtsrat. Nach den Neuwahlen in den hieſigen 
Stadtrat im Frühjahr 1925 wurde vom Kreis auſſichts⸗ 
rat (Rada Szkolna Powiato wa) der Schulaufſichtsrat 
(Dozör Szkolny) beſtätigt. Zum Präſes wurde Herr 
V. Bijaſtewc; berufen. Vom Stadtrat wurden der 
Schöffe L. Gellert und der Stadtverordnete J. Klikauer 
entſandt. Außerdem gehören noch dem Rat an: der 
Leiter der 7klaſſigen Volksſchule F. Lebkowſki, der 
Lehrer E. Pszonka als Schriftführer; als Vertreter 
der Religionsbekenntniſſe der Paſtor L. Schmidt, der 
Geiſtliche Rybus und Gutermann (Jude). Dann kommt 
noch der Schularzt Dr. M. Rybus hinzu. Der Schul⸗ 
aufſichtsrat beſteht alſo aus 9 Perſonen. Die Sitzungen 
finden jeden Monat ſtatt und werden verſchie dene die 
Schule betreffende Angelegenheiten beſprochen. Beſonde⸗ 
res Gewicht wird auf regulären Schulbeſuch gelegt und 
die Erfolge blieben nicht aus, denn die. Frequenz in 
beiden hieſigen Volksſchulen iſt eine gute und die Zahl 
der fehlenden Kinder betrug in den vergangenen Schul⸗ 
jahren kaum 5 Prozent. Für unentſchuldigtes Aus blei⸗ 
ben der Kinder werden die Eltern mit Geldſtrafen, im 
Falle der Unvermögenheit mit Arreſt beſtraft. Die auf 
dieſe Weiſe erzielten Gelder werden proportionell der 
Kinderzahl unter die Schulen verteilt und dienen zur 
Anſchaffung von Lehrmitteln. 5 

Alexandrow. Deutſche Theatervor⸗ 
ſtellung. Heute, Sonnabend, um 4.30 Uhr nachmit⸗ 
tags, im Volkshauſe Kinder⸗Vorſtellung: „Dornröschen“ 
mit den Wiener Künſtlern. Preiſe von 30 Groſchen 
bis 1 Zloty. — Abends 9 Uhr Abſchieds⸗Vorſtellung der 
Wiener Künſtler in der Groteske mit Geſang und Tanz 
„Die Glatze und der Bubikopf“. Hauptdarſteller 
Jenny Schäck, Karl Zeman, Grete Majer, 
Hedy Fink, Artur Heine, Merry Riſtock, Willy Kubiak. 
Preiſe der Plätze von 80 Groſchen bis 4 Zloty. 


In der Nähe der 
Station Galkuwek geriet beim Abſpringen ein gewiſſer 
Stanislaw Kazmierczak unter die Räder des fahrenden 
Zuges. Obwohl gleich ärztliche Hilfe zur Stelle war, 
verſchied Kazmierczak infolge großen Blutverluſtes kurz 


3 


c. — Oeffentliche Arbeiten. Nach Be⸗ 
ſtätigung des ſtädtiſchen Budgets durch die Auſſichts⸗ 
behörden ſchritt der Magiſtrat zur Aufnahme wichtiger 
Arbeiten. So wird an dem Ausbau des Schulhauſes 
gearbeitet. Mit Beginn des neuen Schuljahres wird 
die polniſche Volksſchule daſelbſt ein Heim finden. Die 
Arbeiten leitet Stadtarchitakt A. Prawitz. Einen tiefen 
Griff in den Stadtſäckel erfordern auch die Pflaſterungs⸗ 
arbeiten, die gegenwärtig auf dem Man kiplatze durch⸗ 
geführt werden. Leider macht ſich ein Mangel an 
Pflaſterſteinen geltend, jo daß die genannte Arbeit 
etwas langſam vonſtatten geht. In allernächfter Zeit 
ſoll mit dem Umbau des Raıhaufes, begonnen werden. 
Nach Maßgabe der Möglichkeit ſoll dann der Magiftrat 
an die Erweiterung des Parkes herantreten. Durch 
die angeführten, mehr noch durch die geplanten Arbei⸗ 
ten kann das Stadtbild nur gewinnen. Manch Spieß⸗ 
bürger, der der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des 
Magiſtrats kein Vertrauen entgegenbrachte, würdigt 
heute die Initiative ſeiner Mitglieder, die in ihrer 
Mehrzahl linksorientiert ſind. 

c. — Beginn der Regulierungsarbei⸗ 
ten. Am Mittwoch weilten in unſerer Stadt Herr 
Kempner, Rechtsanwalt, und ein Vermeſſungsingenieur, 
die ſich mit den hieſigen Verhältmſſen bekannt machen 
wollten, um dann die Vermeſſung und hy pothekariſche 
Regelung der ſtädtiſchen Giundſtücke vorzunehmen. 
Der jetzige Zuſtand macht die Aufnahme einer lang⸗ 
friſtigen Anleihe unmöglich, da die Be hörden die vor⸗ 
herige Feſtlegung des ſtäptiſchen Eigentums fordern. 
Ohne dieſe Anleihen kann aber an einen auf weite 
Sicht berechneten Ausbau der Stadt nicht gedacht 
werden. Die Vermeſſung ſoll gleichfalls zum Aus⸗ 
gangs punkt der Regulierung unſerer Stadt dienen. Die 
Regulierung ſoll im Laufe von 5 bis 6 Jahren durch⸗ 
geführt werden. 


Zaierz. Trauung. Heute abend 7 30 Uhr 
findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Trauung 
des Herrn Karl Kuhn, Verwaltungsmitglied des Come 
mis vereins, mit Fil. Hedwig Lankans ſtatt. — Glückauf 
dem jungen Paar. ) 

Zdunjla:Wola. Silberne Hochzeit. Der 
den Mitgliedern der früheren Bürger⸗Schützengilde 
wohlbekannte und geſchätzte langjährige Kommandant 
der 3d Wolager Bürger⸗Schützenglide, Karl Klauſe, 
feiert heute, Sonnabend, den 14. Mai, mit ſeiner Ehe⸗ 
gattin Emma geb. Beutner das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. — Auch wir gratulieren. f 

„Tſchenſtochau. Der Stadtrat ſoll auf- 
gelöſt werden. Wojewode Manteufel hat der 
Regierung den Antrag unterbreitet, den Stadtrat von 
Tſchenſtochau aufzulöſen. Zu dieſem Zweck begab er 
ſich nach Warſchau, um die Auflöſung ſofort durch⸗ 
zuſetzen. a 

Lemberg. Der Uebereifer der Polizei. 
Im Dorſe Draganuwka, Kreis Tarnopol, befahl am 
3. Mai während des Nationalen Feieriages; der Poli⸗ 
zeichef einem Poliz ſten die Schützenorganiſationen 
Stizelec, die im Volkshauſe ein Vergnügen veranſtal⸗ 
teten, auseinanderzutreiben. Natürlich war für die 
jungen Schützen ein ſolcher Befehl unverſtändlich. Es 
kam zu einem Streit, wobei der Poliziſt Ziemba einem 
der Schützen, namens Franciszek Chronik, einen Fußtritt 
in den Leib verſetzte, an deſſen Folgen der Knabe 
ſtarb. An der Beſtattung des Toten rahmen Militär⸗ 
und Pol zeibehörden teil ſowie große Menſchenmengen. 
Polizeichef und Poliziſt wurden ihrer Aemter enthoben 
und zur Verantwortung gezogen. 8 

Lublin. Rieſenfeuer. Im Dorfe Strzelec, 
Kreis Htubieszuw, broch ein Gioßfeuer aus. Den 
Flammen fielen 22 Gebäude mit Inventar zum Opfer. 
Außerdem kam in den Flammen ein 4 jähriges Kind 
um. Der Brand entſtand durch unvorſichtigen Umgang 
mit Feuer. 


Gewerkſchaftliches. 


Borftandsfigung und Mitglieder: Berfammiung. 
Heute findet pünktlich um 5 Uhr nachmittags (vor der Mitglieder: 
verſammlung) eine Sitzung der eee der Deut⸗ 
ſchen Abteilung des Textilarbeiter⸗Verbandes ſtatt. Die lee 
heit aller Kommiſſionsmitglieder it unbedingt erforderlich. Um 
6.30 Uhr findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt (ſiehe Anzeige). 

5 \ Der Vorſtand. 

Achtung, Handweber! Heute, Sonnabend, um 5 Uhr 
nachmittags, findet im Gewerkſchaftslokal, Lagiewnickaſtr. 4, die 
übliche Zuſammenkunft ſtatt. N 


Dentfhe Sozialiſtiſche Rebeitspartel Polens 


Hauptvorſtand. a 
Am Montag, den 16. d. M., um 6 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Hauptvorſt andes ſtatt. 
(A. Kronig, Vorſitzender. 


— 


Lodz⸗Nord. Heute. Sonnabend, d. 14. Mai, Punkt 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Reiterſtr. 13, eine Vorſtandsſitzung 
der Reviſionskommiſſion und Vertrauensmänner ſtatt. 

/ Der Vorſtand. 

Lodz⸗Süd. Männerchor. Die übliche Geſangſtunde 

ndet jeden Dienstag, pünktlich 7 Uhr abends, im Partellokale, N 
ednarſkaſtr. 10, ſtatt. Die Leitung hat Dirigent Gen. Effenberg. 
Stimmbegabte Parteimitglieder werden eingeladen. 


— 


Achtung, Ortsgruppe Konſtantynow! 

Heute, um 7½ Uhr abends, findet im Parteilokale die 
Jahreshauptverſammlung ſtatt, in der u. a. auch die Neuwahlen 
vorgenommen werden ſollen. Die Anweſenheit aller Mitglieder 
iſt erforderlich. N Der Vorſitzende. 


Lodzer Holte z eltun g 


Iugendbund Warſchauer Börſe. Deutſche Got. Arbeitspartei oer 
Lodz. Zentrum. Morgen, Sonntag, d. 15. d. M., um 3 Uhr Dollar 8.92 Ortsgruppe Lodz: . 5 
nachmittags, findet im Parteilokale, de un 109, eine Mitglie⸗ 12. Mai 13. Mai 12 Mai 13. Mai Am Sonntag, den 15. Mai, ab 3 Uhr nachm. 
derverſammlung ſtatt. wichtige Punkte auf der Tagesordnung 12. Mai 13. Ma Ma Ma anftaltet die Ringkampf⸗Sektion ein 
ftehen, bitte ich um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder. Es | Belgien 124 40 —.— | Prag 26.50 26 50 70 
wird erſucht, die Mitgliedsbücher mitzubringen. Der Vorſitzende. Holland 35505 353 00 ürich 172.04 172.04 Vergn ügen 
0 7 uh abe en ae Te . an 14. 1 5 .. London 43.46 7805 Sralien 25 92 „48:50 dan 8 
um t abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine] Neuyork 8.93 93 en 125.5 5.8 * 
de adele Berlammlung 155 1 1 Da is: Paris 35.05 35.05 Taler „ Pyramiden und 1 = } 
e Angelegenheiten zu beſprechen find, werden alle Turnerinnen 2 l 7 2 ö 
N noch 105 eee beitreten wollen, höflichſt gebeten, ren 1 25 Mitglieder und Gönner werden hierzu h \ 
vo u erſcheinen. and: 
En 5 e Ste Chor! egen Mai t 3 um Uuslandsnotierungen des Zloty 1 Der Borkand 
r abends, findet im Parteilokale, Petrikauer „die übliche Am 19 Mal wurden für 100 Zloign gezahlt, 
Geſangſtunde ſtatt. Um pünttliches und vollzähliges Erſcheinen Schloſſerwerkſtatt 
wird gebeten. 1 u 1 Verf 75 g l gent 888585 4 18 1 0550 1 57 60—57.74 4 1 dzki Sell 
Lodz Nord. t eder:Berjammlung! Heute, x uszablung au 15 94. 
Sonnabend, den 14. Mai 10 um bi 2, Uhr, findet eine Mitglie | Berlin 46.76—47.24 Warſc au 57 53—57.67 Br onislaw Przera M Beilage 5 
derverſammlung im Parteilokale, Reiterſtr. 13, ſtatt. Die Tages: | Aus zadlung auf Wien, Schecs 7916 -79.66 Lodz. Petrikauer 128 en ente "m 
ordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Gen über das 2. Tatig⸗ Warschau 46 98 —47.22 Bantnoıon 78.95—79.+5 rechte Difizine, 3. Eingang an l. 1.05 
keits bericht, 3. a 4. Beſprechung über das ſtattfindende Rattowitz 46.95 47.19 Prag 377.60 Reno⸗ 1 2 05 
Gartenfeſt zugunſten der internationalen Sngenbtagung in War: Bofen 46.98—47.22 empfiehlt fih für Reparaturen und ah 8 e un 
e, g l eee ea — vierungen von Schreibmaldinen, Lon, m 
portleiters, 7. freie Anträge un emeines. In Anbet: ; \ ſchinen, Motorrädern, Rovern dan in en 
i i Mitglieder Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. E. Ant. | ma „ D D 7 I. Bas 
| eic n Augeanıhüung ae des Cifäinen end, | ies 3. Baranowſti, Lodz, petritantr 109. mophonen uſw. 65 „ Medien, Pie 
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Seinen Mitgliedern, Freunden und Ge Rn 
zur gefl. Kenntnisnahme, daß heute, Sonn Zu 
14. Mai ac., abends 8 Uhr, im Saale an { 


ſtantinerſtr. 4 der Verein ſein Ae Paktverhe 
| 20⸗jähriges a ot 
ei Ahle 1 
un von 
let Mn 


; } # | Mein 
feierlich begeht, woſelbſt Mitglieder für 15- und 20-jährige 300 Pen 


ſowie für Eifer ausgezeichnet werden, und beehrt ſich hierm t. 
nannte höfl. einzuladen. i in de nagt 
Im Programm: Konzert des eigenen Orcheſters unter Le nice, zullen p 
Kapellmeiſters Herrn Robert Bräutigam, Theateraufführung, 110 15 b. n 
gramm Tanz bisfrüh. — 


Vorträge, ausgeführt von den Herren Adler und Lange. 


Seid keine Egoiſten! 


Die ſreſfen mitunfer Leute, die eine wur derber weife u. ſrſſche Hout u. ſckh ö no 
Hände I Wenn wir fie frocen, welchem Mittel fie dos berdonten, lächeln 
fie und verſuchen das Thema der Unterhallung zu wechſeln. 

Diefo Eaoiften wollen euch nicht ſagen, daß die Friſche ihres Geſichtes, ihrer 

Hände, ihres Körpers dul 


coschopocis 


gepflegt wird, das ur fehlbare Mittel, das der Haut ſamtweiche Glätte und Elaſti⸗ 
zität verleiht und Kunzeln veiſchwinden läßt. 
Coe mopolis ift Beine Paſta jüe das Geſicht. Coe mopolis iſt Beine Creme. 
Coe me polis iſt eiwas ganz Neues, bis jetzt noch nie Dageweſenes. 


ſür Bolen: Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis Zl. 2.50 3 Stück. — Wo nicht er⸗ 
hältlich, wende man ſich an das Hauptlager für Polen. — Auswärtigen wird nach Vorauszahlung von 
Zl. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme zugeſandt. 


Bor Nachahmungen wird gewarnt. 
Vertreter auf eigene Rechnung für verſchie dene Städte geſucht. 
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MiejsKki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rink (rög Rokiciäskiej) 
Dzis i dni nastepnych: 


Poczatek seansöw dla dorosl. codz. o g. 1845 I 20.45 
( soboty iniedziele o g. 10.45, 18.45 i 20.45) 


INDYJSKI GROBOWIEC 


W rolach czolowych: Mia May, Lya de Putti, Erna 
Morena, Konrad Veidt, Bernad Ooetzke, 

Pawel Richter i Olaf Föns. 

Poczatek seansöw dla miodzieiy codz. o 

(w soboly i niedziele o godz. 13,15 i 


en 
> 

? 2 
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N 
Kindermadtgu| 
mec n nhude| | 
1 0 1 \ 
mh am ante 1 


1 
35.1 16.45 und nittalte” 7 


p. p.) 


15 


„DOBROF mE! 


6 


Czy Darwin ma racje? Komedja w 7 akt. 


Wpoczel alnis ch kina cod. do g 22audycje radjofoniczne 
Ceny miejsc dla mtodziesy; I—25, II—20, 111—10 gr 
dorostych: I—70, 1—60, III—30 gr. 


auf Konze 
Mandoline, 
und Gitar vor | 


Eigene Snftrumertig 3 Stan 
handen, Lipowa a, 
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‚Sonnabend, den 14. Mai 


Polen ne 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh- 
gottes dienſt — P. Wannagat; ½10 Uhr vorm.: Beichte, 
10 Uhr: Haupteottesdienſt nebit hl. Abendmahl — 
Paſter-Bikor Fr iſchte; nochm. ½3: Kintergotiesdienit 
Muütwoch, 8 Uhl: Bibelnunde — P. Wannagat. Frei- 
tag, ½8 Uhe abends: Liturgiſcher Gottesdienſt — 
P. Schedler. 

Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10: Gottesdienſt — Miſſionar Wolff. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſir. 40. Sonn- 
tag, nachmittags ½5 Uhr: Verſammlung der Jung ⸗ 
frauen — P. Wannagat. 

Jünglings verein, Kilinſki. Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Schedler. 


Kantorat, Zubardz, Sierokowſkiego 3. Donnerstag, 


abends 1: Bibelſtunde — P. Schedler. f 

Kantorat, Baluıy Zawiszy 39 Donnerstag, abends 
½8:-Bibelnunde — Paſtor-VBikar Feiſchbe. 

Antoniew Stoll Sonntag, 5 Uhe nachm: Got⸗ 
tesdienſt — P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis ⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
— Diak. Doberftein; 9½ Uhr: Beichte mit hl. Abend. 
mahl, worauf Begrüßung in der Kirche des Heirn 
Staats präſidenten durch Sup. Angerſtein — u. Haupt⸗ 
gottesdienit (Predigttext Jeſ. 8, 16- 22) — Cup. Ang.; 
nachm. 3: Kindergottesdienſt — Diak. Doberfiein Miıt- 
woch, abends 8 Uhr: Erinnerungsfrier an den vor 300 
9 verſtorbenen Liederdichter Paul Herberger — 

up. Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jüng⸗ 
Ungs- und Jungflauenverein — Diak. Toberitein. 
Freitag. 8 Uhr abends: Vortrag — Sup. Angerſtein. 
Sonnobend, 8 Uhr abends: Gebetesgemeinſchaft — 
Sup Angerſtein. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — P. Dietrich. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. nicht um 10, 
fondern um 11 Uhr vorm.: Gottesdienſt mit King en⸗ 
geſang — P. Dietrich. 

St. Matthäiſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: luth. 
Bibelſtunde weibl. Jugendbund — P ſtor. Vibar Lipſki; 
nachm. 6 Uhr: luth. männl. Jugendbund und konfir⸗ 
mierte männl. Jugend — P, Dietrich. Montag, nachm. 6 


Uhr: luth. Frauenbund, Bibelſtun de — Paſtor Dietrich; 
abends, is Uhr ev. luth. weibl. Jugendbund — 
P. Dietrich. Dienstag, nachm. 5 Uhr, Frauenverein — 
Paſtor Dietrich. Sonnabend, abends 8 Uhr: Vorbe⸗ 
reuung zum hl. Abendmahl anl. der KRonfirmandınnen- 
konferenz — Paſtor Dietrich. 

Christliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszkti 57 
Sonnabend, abends 7½: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, 20 Uhr nachm. 
J gendbundſiunde für Jungfrauen; 5°, Uhr nachm.: 
Frühlingsfeier für Kinder. Kinder und Eltern herzlich 
willkommen! 7½ abends: Evangeliſation. Mittwoch 
3½ Uhr nahm Frauenſtunde; Donnerstag, 7½ abends: 
Bibelſtunde. ; 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, 7½ Uhe abends: 
gemiſchte Jugendbundſtun de; Sonntog 3 Uhr nachm.: 
Evangelifation. Freitag, 7½ abends: Bibelſtunde 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachm.: Evangelilatirn;4.15 nod m.: Jupendbundſtunde. 
Mittwoch, 7½ Uhr abends: Bibelftunde. 


———F——— ER Fe 

Baptiſten Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Preoigtgotiesdienſt — Pred. O Lenz; 
nachm. 4 Uhr: 30 jähriges Stiftungsfelt des Mädchen. 
vereins — Prediger O. Lenz. Montag, abends ½8 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachm. 4: Frauen» 
verein; abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraßze 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4. Predigigottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anichluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8: Ges 
betsverfammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſtaſtroße 60. 
Sonntag. vorm 10 Uhr: Predigtgottesdienſt u. Abend- 
mahl — Pred R Jordan; nochm. 4 Uhr: Bibeltog der 
Sonntagsihuls; Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſta 123. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. F Ewold: 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred F. Ewald; 
Im Ar ſchluß: Jugendverein. Dienstag, 7 Uhr abends; 
Gebets verſammlung in Radogı 8713, Eodewa 8. 

Pabianice, Zurawia 7. Sonntag, vorm. 10 und 
nachm, 4 Uhr: Gottesdienft. Donnerstag, abends 7: 
Gebetsſtunde. 


Warſchan 1111 m 10,5 kW 12 Wetterdienſt; 
4.45 Vortrag: „Berufswahl“; 5.15 Nachmittagskonzert, 
6 Wetterdienſt; 6.45 Verſchiedenes, 7 Techniſcher Vortrag, 
7.30 Vortrag. „Radiochronit“; 7.55 Landwirtſchaftliches, 
8.15 Evtl. Bekanntmachungen, 8.30 Leichtes Abendkonzert; 
anſchl. Weiterdienſt, Zeitzeichen, Preſſedienſt. Roſen 
520 m AE 5.15 Radſokonzert, 6.45 Verſchiedenes; 7 
Vortrag: Mäzen der n in Weſtpolen; 7.25 
Wirtſchaftsbericht; 7.35—8.25 Vorträge; 8.30 Uebertra⸗ 
ung von Warſchau. Krakau 422 m 1,5kW 6.40 Ver: 
ſchiedenes 7—7.55 Vorträge; 8 Evtl. Belanntmachungen. 
8.30 Ungariſches Konzert, 10 Wetterdienſt, Zeitzeichen. 


5 Ausland 


Berlin 483, m 9 kW 4.30 Konzert; anſchl. 
RNatſchläge; 7 Stundengeläut der Parochialkirche; 7.55 
8: Weſtiheim: „Künſtler und Publikum im Wandel der 

eiten“; 8.30 Luſtiges Wochenende; 10.30 Tanzmuſik. 
Breslon 515, 8 m 10kW 4.30 Unterhaltungskonzert; 
6.20 Bücherſtunde; 6.50 E. Welzel: „Die Macht der Ge⸗ 
danken und ihre Bedeutung für die Perſönlichkeitsent⸗ 
wicklung“; 8 Konzert. Königswufterhauien 1250 m 
18 11 Uebertragung von Leipzig: 4.30 Prof. Dr. 
Lampe: „Das neueſte a. d. 880 en Zeitſchriften⸗ 
literatur“ Stud. Rat⸗Thiel: „Techniſcher Lehrgang für 
Facharbeiter Rechneriſche und mathematiſche Grundlagen“; 
6.55 Prof. Dr. Hans Sachs: „Kulturbilder aus der Ge⸗ 
ſchichte der Mufit“; 8.30—12.30 Uebertragung von Berlin. 
Langenberg 408,8 m 60kKW 2.05 Fünf Minuten der 
Hausfrau; 3.30 Kinder⸗ und Jugendfunk, 5.30 Lieder⸗ 
ſtunde; 6.40—8 Kammermuſik; 3 
Abend; anſchl. bis 1 0 München 535, m 
12 KW 10 Eröffnung der Ausſtellung München 1927. 
Mien 117 m 38KW 4.10 Gitarre⸗Kammermuſit, 7 
Goldmark. „Die Königin von Saba“. Königsberg 
329,7 m 4kW 8.15 Fernempfang. Budapeſt 555 6m 
45kW 8.30 Konzert. Frankfurt 428,0 m 10kW 9.15 
Chorgeſang. Uebertragung aus der Muſikhochſchule. 
Eiffelturm 2050 und 75m 50kW 7.15 Abendkonzert 
(Orcheſter mit Geſangseinlagen). 


onzert; 10.30 Luſtiger 


Kirchlicher Anzeiger. 


x St. Matthaikirche. 

Es wird ne darauf auſmerkſam gemacht, daß 
der Gottes dienſt in der St. Matihäikirche am Sonntage 
nicht um 10, ſondern um ½ 11 Uhr beginnen wird. 

Paſtor J. Dietrich. 
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